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Des Zaren Furcht vor den RNihiliſten.
Aus Petersburg erhalten wir aus wohlunterrich-

ter Seite eine Mittheilung, die auf den Charakter des
Zaren im Allgemeinen und auf ſeine Furcht vor nihiliſti-
ſchen Umtrieben im Beſonderen ein ſehr helles Licht wirft.
Wir führten in der geſtrigen 1. Ausgabe ſchon einen für
das gewaltthätige Temperament des Herrſchers aller Reu
ßen höchſt charakteriſtiſchen Zug an, den nämlich, daß er
der Depeſche an den Fürſten Alexander nach Philippopolis,
welche ihm in der Faſſung ſeiner Diplomaten zu verſchwom
men ſchien, „im Zorn“ über ſeinen Vetter einen unzwei-
deutigen Wortlaut gegeben habe. Jſt dies in der That
ſo, und das nachfolgende uns unter der Hand wie geſagt
von trefflich informirter Seite zugehende Charakteriſticum
läßt daran nicht zweifeln, ſo liegt es nahe, das ruſſiſche
Volk, Europa und die Menſchheit zu bedauern, daß ein
Mann, der ſo wenig Selbſtbeherrſchung beſitzt, über eine
ſo koloſſale Macht zu verfügen hat und von dieſem leicht
reizbaren und leidenſchaftlichen Temperamente das Wohl
und Wehe von Millionen abhängt. Andrerſeits freilich
muß man an die Zuſtände in Rußland denken und daß
ſie wohl geeignet ſind, auch den Eiſernſten nervös zu
machen auch könnte man ſagen, bei der fortwährenden
Erwartung eines Attentats ſei das Verfahren des ruſſiſchen
Herrſchers, gleich jeden Verdächtigen zu Boden zu ſchlagen,
das einzig wirkſame Präſervativ. Indeſſen auch das
ſchützt auf die Dauer die „ſteile Höhe“ nicht, ſondern es
ſchützen ſie, wie es in unſerer Volkshymne heißt, allein
„Liebedes Vaterlands, Liebedes freien Manns“,
d. h. des Mannes, der ſich ſeiner Menſchenwürde auch
dem Mächtigſten gegenüber freudig bewußt bleiben darf.

Unſer Gewährsmann alſo ſchreibt: „Sie dürfen
Folgendes ihren Leſern als ganz zuverläſſig bezeichnen.
Es beweiſt, in welchem Grade der Czar aufgeregt und
aus ſteter Furcht vor nihiliſtiſchen Attentaten,
geneigt iſt, in Heftigkeitsausbrüchen ſich zu ergehen.

Bei dem letzten Aufenthalte in Livadia befand ſich
eines Tages ein Flügeladjutant er iſt deutſcher
Abkunft und ſtammt aus den Oſtſeeprovinzen im Flur,
wo er auf den Kaiſer wartete und, um ſich die Zeit zu
verkürzen, eine Cigarette rauchte. Ganz unerwartet kommt
der Kaiſer von einer anderen Seite daher, ſieht, wie ein
Mann, den er nicht erkennt, weil er ihm den Rücken zu
kehrt, rauchend daſteht, ſtürzt ſich auf ihn, reißt ihn
nieder, tritt ihn mit Füßen und erkennt ſchließlich
ſeinen eigenen Flügeladjutanten! Der Arme liegt
heute noch an den Verletzungen darnieder, die der Kaiſer
ihm bei dieſer Gelegenheit zufügte.“

Eigenthümliche Verkettung der Dinge: ein Herrſcher,
der in ſolcher Angſt lebt, muß die Quellen dieſer Furcht
beſtändig vermehren, durch Unterwerfung von neuen Völker
ſchaften, aus denen ſich die Elemente, welche ihm den
Untergang drohen, immer aufs Neue ergänzen.

Wie glücklich iſt unſer Vaterland!

Die bulgariſche Angelegenheit.

Die Weiterreiſe des Fürſten. Vor ſeiner Ab-
reiſe von Lom Palanka empfing Prinz Alexander noch
mehrere Deputirte, welche ſich von ihm verabſchiedeten und
dabei die Hoffnung ausdrückten, daß das Land in der
Stunde der Gefahr auf den Prinzen zählen dürfe. Die
Ueberfahrt nach Widdin erfolgte auf dem öſterreichi-
ſchen Fahrzeuge „Szava“, während derſelben fand auf
der Yacht des Prinzen, welche in einiger Entfernung folgte,
ein Dejeuner ſtatt, an welchem das Gefolge des Prinzen,
die Miniſter, ſowie Karawelow und Stambulow, theil-
nahmen. Um A4/, Uhr traf der Prinz in Widdin ein.
Er wurde bei ſeiner Ankunft von einer großen Menſchen
menge empfangen und von den Offizieren der Garniſon
nach der Munizipalität geleitet. Der Prinz hielt dort
eine Anſprache, in welcher er die Anweſenden auffor
derte, ihrer Pflichten gegen die eingeſetzte Regentſchaft
eingedenk zu ſein. Stambulow mahn e gkeichfalls zur Un
terſtützung der Regentſchaft, damit Unordnungen fernge-
halten würden, die zu einer fremden Okkupation Anlaß
eben könnten. Um Uhr ſetzte der Prinz auf ſeinerHacht die Reiſe nach Turn-Severin fort. Nach

der Landung in Turn-Severin gaben die Miniſter und
die Offiziere, welche den Prinzen begleitet hatten, dem
ſelben das Geleite bis zum Bahnhofe. Um 3“, Uhr er
folgte die Weiterreiſe des Prinzen nach Darmſtadt. Jn
Peſt traf der Prinz Nachmittags mit dem Courierzug
ein und reiſte ohne Aufenthalt um 3 Uhr 40 Min. nach
Wien weiter.

Die Beſtrafung des treuloſen Militärs.
Das amtliche Blatt zu Sofia veröffentlicht einen vom
6. d. Mts. datirten fürſtlichen Befehl, durch welchen das
Jnfanterie- Regiment Strumsky und das erſte Artillerie-
Regiment aufgelöſt und die Zöglinge der Militärſchule
unter die verſchiedenen Regimenter der Armee vertheilt
werden. Zugleich wird die Vernichtung der Fahnen
der oben bezeichneten Regimenter angeordnet.

Vertagung der Sobranje. Die auf Sonnabend
anberaumt geweſene Eröffnung der kleinen Sobranje iſt,da die Miniſter, welche den Rrivger Alexander bis Turn

Severin begleitet haben, von dort erſt am Freitag Abend
hierher zurückkehren werden, auf nächſten Montag verſcho
ben worden.

Halle, Sonnabend, 11. September 1886. 178. Jahrgang.

Die Abdankungsproklamation des Fürſten
von Bulgarien iſt den Vertretern der Großmächte zu Sofia
mit einem Schreiben des Fürſten zugeſtellt worden, in
welchem derſelbe die Nothwendigkeit darlegt, Angeſichts
der durch die auswärtige Politik verurſachten Schwierig-
keiten die Regierung niederzulegen.

Verwahrung Rußlands. Der diplomatiſche Agent
Rußlands erklärte den Vertretern der anderen Mächte gelegent
lich eines den'elben abgeſtatteten Beſuchs, er halte ſich, um jede
irrige Auslegung der Proklamation des Fürſten
e zu dem Hixvweis verpflichtet, daß die ruſſiſche

egierung aus Gründen, welche den Balgaren ſo wenig wie
dem Fürſten verborgen ſeien, in Stipulationen über die Ab
dankung mit dem Fürſten nicht habe eintreten können und daß,
wenn der Fürſt ſich für ermächtigt gehalten habe, jene auf das
Verhältniß zu Rußland bezüglichen Worte einſchalten
zu können, dies aller Wahrſcheinlichkeit nach geſchehen ſei, weil
er ſich der uneigennützigen Abſichten erinnert habe, die die
ruſſiſche Regierung jederzeit in Bezug auf Bulgarien gehegt habe
und die zu wiederholten Malen dem Lande wie dem Fürſten
von ihr verſichert worden ſeien. (Die beregten Worte in der
Proklamation lauteten: „Nachdem wir uns von der ſchmerz-
lichen Wahrheit überzeugt haben, daß unſere Abreiſe aus
Bulgarien die Wiederherſtellung guter Beziehungen
zwiſchen Bulgarien und Rußland erleichtern wird, und
nachdem wir von der Regierung des Kaiſers von Rußland die
Zuſicherung erhalten haben, daß die Unabhängiakeit, die Freiheit
und das Recht unſeres Staates unangerührt bleiben werden und
daß ſich Niemand in die inneren Landesangelegenheiten ein
miſchen wird, erklären wir unſerem vielgeliebten Volke, daß wir
auf den bulgariſchen Thron verzichten.“ Red.)

Das einſtweilen zufriedene Rußland. Das
offiziöſe „Journal de St. Pétersbourg“ findet durch die
Abreiſe des Prinzen Alexander aus Bulgarien die Haupt
ſchwierigkeit beſeitigt. Bulgarien bedürfe nach den Kriſen,
welche es durchgemacht habe, vor Allem der Ordnung und
der Ruhe nach Außen wie im Jnnern. Rußland denke
nicht daran, die von ihm für die bulgariſche Nation ge-
wonnene Unabhängigkeit zu vermindern.

Englands Meinungen. Jm Oberhauſe erklärte der
r des Auswäctigen, Lord Jddesleigh, der Prinz

Alexander ſei auf dem Wege nach de Grenze mi' großer Achtung
und mit Beweiſen großer Anhänglichkeit empfangen worden.
Die Art, wie er das Land verlaſſe ſei des hohen Rufes würdig,
den er erworben habe. Der Schluß des bulgariſchen Zwi
ſchenfalles ſtehe in einem wohlthuenden Gegenſatze zu den ſchreck
lichen Umſtänden, unter welchen derſelbe zum Ausbruch gekom-
men ſei. „Zweifellos“ würden die durch die Abdankung des
grſten nothwendig werdenden Arrangements in Gemßheit des

erliner Vertrages und der zu Anfang dieſes Jahres in der
Konferenz getroffenen Abmachungen ſtattfinden. Auf Erörterun-
gen hinſichtlich des künfti en Verlaufs einzugehen, halte er nicht
für vortheilhaft. pu Unterhauſe erwiderte Unterſtaats
ſekretär Ferguſſon auf eine Anfrage, der Abdankung des Fürſten
von Bulga.ien habe vorſchriftsmäßig die Wahl eines neuen
Fürſten nach dem freien Ermeſſen der Nationalver-fammlun g und tie Beſtätigung deſſelben durch die Pforte nach

Zuſtimmung der zu folgen. Es ſei noch zufrüh, ſich über den Meinungsaustauſch der Kabinete zu ver
breiten, aber es liege kein Grund vor, zu glauben, daß die Aktion
irgend einer Macht unvereinbar ſein werde mit den Vertrags
benimmungen. Die „Morningpoſt“ tritt wiederholt für
eine kräftige Orientpolitik Englands ein und betont die Noth-
wendigkeit, Jndien im Balkan und auf dem Schwarzen Meere
zu ſchützen. Durch die Abdankung und die Abreiſe des Prinzen
Alexander von Sofia werde Bulgarien in die Hände der Signa-
tarmächte des Berliner Vertrages zurückgelegt. „Standard“meint, Alexanders kurze und glorreiche Herrſcherlanibahn habe

nicht unwürdig geendet. Die Abdankung des Fürſten lege
Europa Verpflichtungen auf, die es nicht ignoriren könne.

Die „Pol. Korr.“ meldet aus Sofia, daß der dortige
Vertreter Englands, Mr. Lascelles, von ſeiner Re
ierung telegraphiſch nach London berufen wordenſei wohin er ſich eheſtens begiebt. Dieſer Umſtand erregt

in Sofia allgemeine Aufmerkſamkeit.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer iſt Vormittags 9/, Uhr mittelſt Extra-

zuges in beſtem Wohlſein zu Baden Baden eingetroffen
und vom Großherzog und der Frau Großherzogin von
Baden am Bahnhof empfangen worden. Das ſehr zahl-
reich anweſende Publikum begrüßte Se. Majeſtät mit leb-
haften Hochrufen.

Der Kronprinz traf am 8. Abends, von Kellmünz
kommend, in Babenhauſen ein und nahm bei dem Fürſten
Fugger Abſteigequartier. Beim Empfange waren an-
wweſend General v. Horn und Generallieutenant v. Schmidt.
Auf dem Schloßhofe hatten ſich 17 Veteranenvereine zur
Begrüßung aufgeſtellt. Heute früh 7 Uhr ritt der Kron-
prinz das Manöverfeld ab, überall von Hochrufen em-
pfangen. Höchſtderſelbe wird ſich im Laufe des Tages
nach Friedrichshafen und Conſtanz und von dort über
Appenweier nach Straßburg begeben, woſelbſt der Kron
prinz mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer am 10. d. Nachm.
3 Uhr zuſammentrifft.

Bei dem Empfange des Gemeinderaths in Straß-
burg drückte der Statthalter demſelben ſeine Freude
über deſſen Wiedereinſetzung ſowie die Hoffnung eines
einträchtigen Zuſammenwirkens ohne Parteiunterſchied aus.
Dem Bürgermeiſter Back, welcher aus Anhänglichkeit zur
Stadt die höhere Stellung aufgegeben habe, um Bürger-
meiſter zu werden, ſprach der Statthalter ſeinen beſonderen
Dank aus. Jn das Stadthaus zurückgekehrt, unterzeich
neten der Bürgermeiſter und die anweſenden Gemeinde-
räthe eine Eingabe an den Kaiſer über die Frage der
Stadterweiterung.

Aus Ratzeburg berichtet die „Frkf. Ztg.“: Meld-
ungen der Blätter zufolge ſoll die Wahl Berlings an
gefocht en werden.

Jn Altona wurden am 8. nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“ 30 Socialiſten auf Grund des Socialiſten-
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geſetzes (Begräbniß Demonſtration) zu größeren reſp.
kleineren Geldſtrafen verurtheilt.

Oeſterreich. Der Kronprinz Rudolf iſt mit dem
Herzog von Cambridge, dem Miniſter Grafen Kalnoky,
ſowie den an den Manövern thei nehmenden fremdländ-
iſchen Officieren am 9. um 3 Uhr Nachmittags in Grodek
(Galizien) eingetroffen, vom Statthalter begrüßt worden
und alsbald zu Wagen nach Lubien weitergereiſt.

Schweiz. Die Convention, betreffend den Schutz
des literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums,
iſt am 9 zu Bern unterzeichnet worden. Der Austauſch
der Ratificationen ſoll binnen Jahresfriſt erfolgen.

Frankreich. Freycinet empfing heute den chineſi-
ſchen Botſchafter Tſeng.

Der Director im Cabinet des Miniſters des Aus
wärtigen, Jules Herbette, iſt zum Botſchafter in
Berlin ernannt worden; an ſeine Stelle tritt Rabel,
früher Chef des Freyciret'ſchen Cabinets.

Der Kriegsminiſter läßt mittheilen, daß er
die Entlaſſung des deutſchen Oberſten durch den Ge
neral Wolff mißbillige, weil derſelbe, auf dem für das
Publikum verbotenen Feſtungsterrain betroffen, den Ge
richten zu überweiſen war.

Rußland. Der Miniſter des Aeußern v. Giers
wird mit den Direktoren im Miniſterium des Aeußern,
Grafen Lamsdorff und Fürſten Obolensky, am 9. Nach
mittags nach dem kaiſerlichen Hoflager abreiſen. Die-
Pare werden Freitag Abend in Wyſſoko Litowsk ein
treffen.

Dänemark. Die Königin von Griechenland iſt in Be
gleitung des Großfürſten Alexis in Kopenhagen eingetroffen.
Nach Begrüßung der königlichen Familie begab ſich der Groß-
fürſt an Bord der „Derjawa“.

Spanien. Zuverläſſige Nachrichten aus Madrid
laſſen kaum einen Zweifel darüber, daß auch die Königin
Regentin von Spanien von Tuberkulo'e heimgeſucht
iſt. Das Uebel macht drohende Fortſchritte.

Achtzehuter deutſcher Juriſtentag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

r Wiesb aden, 9. September.

Bereits geſtern Morgen trafen zahlreiche Mitglieder des
deutſchen Juriſtentages hier ein. Man bemerkte den Geh. Juſtiz
Rath Prof. Dr. Gneiſt, den Geh. Juſtiz-Rath v. Wilmowski, den
Geh. Juſtiz-Rath Prof. Dr. Dernburg, die Landgerichts Direk-
toren Müller und Schmidt, Juſtiz- Rath Makower und Rechts
ar walt Munck l-Berlin, den ehemaligen Abgeordneten, Land
gerichts- Präſident Becker Oldenburg, den Reichsgerichts- Prä
ſidenten Dr. Drech- ler, den Rechtsanwalt Stenglein und Reichs
gerichts Rath Wieland Le pzig den Regierungspräſienten
v. Wurmb-Wiesbaden, den Reg.-Rat) Prof. Dr. Hiller-Czerno-
witz, den Hof- u d Gerichts-Advokaten Pr. JaquesWien und
andere diſtinguirte Perſönlichkeiten mehr. Es ſind, um es krrz
zu ſagen, Richter, Rechtslehrer und Rechtsanwälte aus allen
Theilen Deutſchlands und zum Toeil Oeſterreichs erſchienen,
aber guch aus Warſchau und Konſtantinopel ſind Juriſten ein
getroffen. Die Einwohner Wieesbadens, ganz beſonders das
Lokal-Comité unter Vorſitz des P. äſidenten des hieſigen Land
gerichts Hopman, haben ihren Gäſten einen ſehr ſchönen Empfang
bereitet. Geſtern Nachmittag verſammelten ſich die Jur ſten
auf dem prächrigen Neroberge, woſelbſt die Curkapelle konzer
tirte. Die Begrüßungsfeier find geſtern Abend in dem eleganten
großen Saale der hieſigen Caſino-Geſellſ daft ſta t. Ein zahl-
reiches Dawen- und Herrenpublikum füllte den Saal. Eine
vorzügliche Muſikkapelle unterhiet zunächſt die ſehr launige
Verſammlung Endlich beſtieg Landgerichte- Präſident Hopman
die Tribüne. Dieſer begrüßte die Verſammlung im Auftrage
des Lokal-Comiés. Die Stadt Wiesbaden fühle ſich umſomehr
geehrt, daß der deutſche r diesmal in Wiesbaden ſtatt
finde, da mit dieſer Verſammlung das 25 jährige Jubiläum des
deutſchen Juriſtentages verbunden ſei Der Redner wies im
weiteren auf die Bedeutung des Juriſtentages, ganz beſonders
auf ſeinen Einfluß bezüglich der Entwickelung aller deutſchen
Rechte verhältniſſe hin und ſchloß mit einem Hoch auf das Ge
deihen des deutſchen Juriſtentages. Oberhürgermeiſter Dr.
v. Jbell- Wiesbaden begrüßte alsdann die Verſammlung im
Namen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchbaft,
worauf Fräulein Hopman, Tochter des hieſiges Landgerichts
Präſidenten, „Wiſibadas Grüße an den achtzehnten deutſchen
Juriſtentag“ in Gedichtform vorrrug. Am Schluſſe dieſes mit
großem Pathos vorgetragenen Gedichts wurde eine große Truhe
in den Saal gebracht, die das Corpus juris eivyilis vorſtellte.
Fräulein Hopman ſchlug das Buch auf, zwer kleine Mäochen,
als Genien der Theorie und Proxcs traten aus demſelben hervor
und thiilten an die Verſammelten Blumenſträußchen aus.
Der Vorſitzende der ſtändigen Deputation, Prof Dr. Gneiſt,
dankte alsdann im Namen des Juriſtentages für den feſt ichen
Empfang. Es müſſe bemerkt werden, daß bisher alle Städte,
die der Juriſtentag als Abhaltungsort wählte, anfänglich Be-
denken hatten, die Verſammlung aufzunehmen. Die Stadt Wies
baſen hat e keinerlei Bedenken, ſie erklärte ſich ſogleich ohne
weiteres zur Aufgahme der Verſammlung bereit. (Seifall

Die erſte Plenarverſammlung wurde heute Vormittag
9 Uhr im großen Saale der „Kaiſerhalle“ von dem Reichs-
Gerichts Präſidenten Dr. Drechsler- Leipzig mit kurzen Worten
der Begrüßung eröffnet. Auf ſeinen Vorſchlag wurde Profeſſor
Dr. Gneiſt- Berlin zum Vorſitzenden gewählt. D eſer acceprirte
die Wahl und ſchlug zu Beiſitzern vor: den Präſidenten des
Oberlandes-Gerichts Dr. Alprecht- Frankfurt a. M., den Land
gerichtsPräſioenten HopmanWiesvbaden, den Hof- und Ge-
richtsAdvocaten Dr. Jaques- Wien und den Geh. Juſtizrath
Profeſſor Dr. Dernburg-Berlin. Der Vorſitzende Profeſſor
Dr. Gneiſt gedachte alsdann des Ab ebens des langiahrigen
Mitgliedes des d utſchen Juriſtentages, General Staars anwalt
Dr. v. Schwarze, und erſuchte die Verſammelten, ſich zum
Zeichen de Beileids und der Hochachtung von den Plätzen zu
erheben. (Dies geſchah.) Hof- und Gerichts-Advocat Dr.
Jaques-Wien beantragte hierauf, dem Vorſitzenden Profeſſor
Dr. Gneiſt, zu ſeinem vor kurzem ſtattgefundenen 70 jährigen
Geburtstage durch Erheben von den Sitzen zu gratuliren. (Dies
geſchah.) Profeſſor Dr. Gneiſt dankte mit dem Bemerken:
Ich wünſchbe, daß alle Mitglieder des Juriſtentages nach zurück
gelegtem 70. Lebensjahre ſich einer ſolchen Friſche des Geiſtes
und Körpers erfreuen mögen, wie ich. (Beifall) Geheimer
Juſtizrath v. Wilmowski berichtete hierauf über die Rechts
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Entwickelung in Deutſchland ſeit der letzten Juriſtenver
ſammlung. Der Redner bemerkte: Die Geſetzgebung ſei ſchon
ſeit Jahren in ſolch umfaſſender Weiſe mit der Geſetzgebung zur

ürſorge für die Arbeiter beſchäftigt, daß ſte für andere Fächer
aum noch Zeit übrig habe. Hand in Hand damit gehe die Re

form auf dem Gebiete der Gewerbe Geſetzgebung. Zu erwähnen
nei ferner die J des Geſetzes gegen die gemeingefähr
lichen Beſtreb gen der Socioldemocratie. Jntereſſant und er

eulich iſt auch diesmal der Parallelismus der geſetzgeberiſchen
ſtrebungen im Deutſchen Reiche und in Oeſterreich, welcher

die Zuſammengehörigkeit ves deutſchen Rechts in beiden Reichen
zeigt. Hoffen wir das Beſte davon für die Löſung der immer
neu auftauchenden Rechtsprobleme, insbeſondere hinſichtlich der
Geſetz jehung für den 4. Stand, deren Reſultate erſt die Zukunft
ſahlaen kann. An mannichfachen ernſten Beſtrehungen, wie wir
ehen, fehlt es nicht. Jſt nach dem bekannten Leſſing'ſchen Worte
das Streben nach der xwahrheit ſelbſt wünſchenswerther, als
die Wahrheit, ſo bliebe uns kaum etwas zu wünſchen übrig, als

der Wahrheit wenigſtens immer näher zu kommen. (Leb
hafter Beifall.)

Der Vorſitzende theilte alsdann mit, daß nunmehr die drei
Abtheilungen, von denen ſich die erſte mit dem Privatrecht, die
weite mit Handelsrecht und die dritte mit dem Strafcecht beſten werden, ihr Berathungen beginnnen und ſchloß hierauf

ie erſte Plenarverſammlung.
Die Abtheilung für das Strafrecht wählte zum

Vorſitzenden den Senats- Präſidenten Dr v. Köſt lin (Stuttgart)
und zum Stellvertreter den Senats- Präſidenten Dr. v. Stößer
e Jn Abwe“enheit des am Erſcheinen verhinderten

eh. Ober Juſtizraths Landgerichts Präſidenten Dr. Barde-
leben Syru referirte Oberamtsrichter Süpfle (Heidel-
berg) über die Frage: „Haben ſich die Vorſchriften des deutſchen
Gerichtsverfaſſungs- Geſetzes Titel 4 und 5 bezüglich der Zu
ziehung von Laien in Strafſachen in der Praxis bewährt? oder
erſcheinen geſetzliche Aenderungen rathſam und nach welchen
Richtungen hin?“ Der Redner erklärte ſich in entſchiedener
Weiſe für Hinzuziehung von Laien bei der Rechtſprechung. Es
ſei dies im Jntereſſe der Beförderung des Rechtsbewußtſeins im
Volke dringend geboten. Wenn man einwende, daß die Schöffen
zu ſehr vom Vorſitzenden beeinflußt werden, ſo müſſe er er
widern, daß einmal Thatſachen hierfür nicht vorliegen und daß
andererſeits auch bei Richter Kollegien der Vorſitzende benüht
ſei, ſeinen Einfluß ſowohl bezüglich des Schuldigſpruches, als
auch bezüglich des Strafmaßts geltend zu machen, Wenn auchwerden müſſe, daß Richter ſich ſeltener beeinfluſſen

aſſen, als Laien, ſo ſei andererſeits der Werth der Mitwirkung

ſchale zu werfen. Er (Redner) ſei deshalb nicht nur für Beibe
haltung der SchöffenGerichte, ſondern auch für Erweiterung
derſelben unter Aufhebung der Schwurgerichte. Er halte es für
falſch, daß, wie es jetzt geſchehe, 2 Gerichte, ein Gericht über die
Thatfrage und das andere über das Strafmaß, urthe len. Aller-
dings ſeien Verbeſſerungen auf dem Gebiete der Schöffengerichteerforderlich. Zunächſt ſa es nothwendig, daß eine größere Aus
wahl in den Schöffenfinſofern ſtattfinde, daß von 1000 Einwohnern,
und nicht, wie es jetzt der Fall, von 500 Einwohnern ein Schöffe
gewählt und daß die Zahl der Sitzungstage vermehrt werde,
damit die Schöffen mehr Uebung erlangen. Ferner ſei es er
t z Vorſitzenden der Schöſfengerichte nur alte erfahrene

ichter und auch zu Amtsanwälten nur bewährte Juriſten zu
wählen. Jm Amtsgerichtsbezirke Mannheim habe in den wenig-
ſten Fällen eine Berufung gegen ſchöffengerichtliche Urtheile und
eine noch mindere d von Aenderungen der ſchöffengericht
lichen Urtheile ſtattgefunden, in den meiſten Fällen fanden dieſe
Aenderungen in Folge neuer Beweiserhebung ſtatt. Jn den
meiſten Fällen erſcheinen nämlich die Angeklagten vor den
Schöffen- Gerichten ohne Vertheidiger und erlangen erſt nach der
erſten öffentlichen Verhandlung Aufklärung. Für die zu bildenden
höhere Schöffengerichte, die an Stelle der a zu
treten hätten, ſei ollerdings eine Vermehrung der Richter zu
empfehlen. Er ſchließe mit der Propoſition folgender Theſen:

„1) Die Schöffengerichte haben ſich im im allgemeinen in der
Praxis bewährt.

2) Eine Verbeſſerung der Strafrechtspflege iſt durch Auf
7 der Schwurgerichte und Erſatz derſelben durch große

chöffengerichte zu erwarten.
3) Bei völligem Geſtändniß des Angeklagten kann mit Zu

ſtimmung deſſelben bez v. ſeines Vertheidigers und der Staats
anwaltſchaft die Zuziehung von Schöffen bei der Aburtheilung
unterbleiben.“

Reichsanwalt Stenglein (Leipzig): Obwohl er niemals
Schöffenrichter geweſen, ſo könne er doch dem Herrn Vorredner
nicht beiſtimmen. Der d
ſeine rechtliche J ſtets beeinfluſſen. Geradezu gefährlich
ſei die verlangte Vermehrung der Schöffen. Ganz beſonders in

[Nachdruck verwoten]

Richt ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

Es war Mittag, als Fräulein Fortescue's Wagen
vor Madame Modiſte's Etabliſſement hielt. Tante Mait-
land und ihre Nichte entſtiegen dem Gefährt und rauſch
ten, die eine mit einem ſauren, die andere mit einem
heiteren Geſicht, in Madame's Empfangsſalon. Die kleine
Franzöſin kam den beiden mit jenem ſtrahlenden Lächeln
entgegen, welches ſie nur für ihre allerprofitabelſten
Kunden reſervirte.

„Haben Sie die Güte, uns in ein anderes Zimmer
u führen,“ ſagte Madame Maitland, „ich habe ein paar

orte privatim mit Jhnen zu reden.“
Jm Allerheiligſten der Madame Modiſte angelangt,

begann Tante Maitland, ſofort dem Wunſch ihrer Nichte
Ausdruck zu geben.

„Ah mon Dieu!“ entgegnete die Franzöſin, die
W aufs Herz legend, „Jhre Mittheilung macht mir

ummer aber auch Freude. Fräulein Grey iſt ganz
die geeignete Perſon für Sie, Madame. Sie iſt liebens-
würdig und fein gebildet, zur Geſellſchafterin einer jungen
Dame wie geſchaffen. Es thut mir in der Seele weh,
daß ich ſie verlieren ſoll, denn ſie iſt mir unerſetzlich;
aber den Wünſchen des Fräuleins muß ich mich fügen.
Ja, ja, ich trete Jhnen Fräuleig Grey ab!“

„Madame,“ hob Tante Maitland wieder an, „Sie
haben mir noch nichts betreffs ihrer Familie geſagt. Wir
müſſen unbedingt wiſſen, ob ſie Bekanntſchaften hat, die
uns bedenklich ſcheinen könnten.“

„Bedauere,“ verſetzte Madame, „aber ich weiß hier-
über nichts zu ſagen. Sie ſteht ganz allein in der Welt
und iſt von guter Herkunft. Mehr darf ich nicht
verrathen.“

„Das iſt auch vollſtändig genügend!“ rief Lilian
ungeduldig aus. „Tante Maitland, Du r alles
gethan was Du thun ſollteſt. Bitte, rufen Sie Fräu-
lein Grey.“

Madame that, wie ihr geheißen. Fräulein Grey be
trat das Privatzimmer mit einem müden niederge-
ſchlagenen Ausdruck in den Zügen; beim Anblick ihrer
jungen Protekiorin aber klärte ſich ihr Geſicht auf. Ehe
ie jedoch ein Wort ſprechen konnte, trat dieſe vor Tante

aitland und begann:
„Fräulein Grey, Sie ſagten mir geſtern, daß Sie

Madame verlaſſen würden, wenn ich Jynen eine vortheil
hafte Stellung böte. Jch glaube eine ſolche für Sie ge

16)

kleinen Gerichtsfprengeln würde dadurch infofern eine Gefahr
a werden, als eine Feindſchaft oder Freundſchaft des

ablikums mit den Schöffen nicht gehindert werden könnte.
Wenn in Baden die unteren Schöffengerichte fich bewährt haben,
ſo ſei das doch wohl kaum in allen anderen deutſchen Landes-
theilen der Fall. Eine Vermehrung der Juriſten bei den
Schöffengerichten halte er für grundfalſch, da bekanntermaßen
unter Juriſten zumeiſt verſchiedene Anſichten zu Tage treten, der
artige Vorgänge aber auf die Schöffen ſchädlich wirken müßten.
Dagegen plaidtre er für erweiterte Schöffengerichte an Stelle
der Schwurgerichte Es ſei allbekannt, daß die Schwurgerichte
keine Sympathieen mehr im Volke haben. Die Geſchworenen
haben oftmals Fragen zu beantworten, wofür ihnen jedes Ver-
ſtändniß fehle. Es ſei deshalb zutreffend, wenn man ſage: Die
s Mehrzahl der Geſchworenenverdikte erſcheinen gleich

äthſeln. Er habe wohl nicht nöthig, an das „Nachbarland“
zu erinnern, in dem Geſchworene geſtändige Angeklagte frei-
ſprachen, weil das ihnen ſo gepaßt habe. Dieſe Geſchworenen
wiſſen eben, daß ſie omnipotent ſeien. Er erſuche zu beſchließen:
„Der deutſche Juriſtentag ſpricht ſeine Anſicht dabin aus: l) Die
Mit rirkung von Laien bei Aburtheilung von Strafſachen vor
den Gerichten niederſter Ordnung (Amtsgerichten) als Schöffen
hat ſich nicht bewährt und iſt zu beſeitigen; 2) dagegen iſt dieſe
Mitwerkung einzuführen bei den Gerichten mittlerer Ordnung
(den Landgerichten); 3) von den hierbei gemachten Erfahrungen
iſt es abhängig zu mochen, ob die Schwurgerichte durch höhere
Schöffen zerichte zu erſetzen ſeien. (Beffoll

Landrichter Dr. Kronecker (Berlin): Er ſei ſeit 1879 Vor
ſitzender von Shöffengerichten geweſen und könne nur ſagen:
„Die Schöffengerichte haben ſich vollkommen bewährt.“ Dagegen
müſſe er den Ausführungen des Vorredners bezäglich der
Schwurgerichte beiſtimmen. Viele Geſchworene haben ihm ge
ſagt, ſie ſeien oftmals abſolut außer Stande, über die ihren vor
gelegten r zu entſcheiden, und die Verantwortung, die man
ihnen auferlege, ſei eine ganz enorme. Er ſtimme den Theſen
des erſten R dners bei.

Rechtsanwalt Munckel (Berlin): Jch halte die ganze An
gelegenheit noch nicht für ſpruchreif. Daß dieſe Frage aber hier
der Discuſſion ſteht, ſpricht für meine Behauptung, daß unſere

echtsverbältniſſe unhaltbare ſind. Jch bin wohl niemals
Schöffen- Richter geweſen und we ß daher auch nicht, vie es bei

den Berathungen der Schöffengerichte zugeht. Von Bedeutung
können die Vorgänge dabei jedenfalls nicht ſein, wenn man die
kurze Zeit der Berathungen in Betracht ziehe. (Heiterkeit.) Jch

glaube nun behaupten zu dürfen, daß Berlin bezüglich der Jn
e Mit telligenz ſeiner Bewohner nicht auf der niedrigſten Stufe ſteht,

von Leuten aus dem Volke mit praktiſchem Sinne in die Wag- allein ich kann mittheilen, daß ſämmtliche in meiner Anwalts-
praxis ergangenen ſchöffengerichtlichen Urtheile von der Be
rufungskammer theils zu Ungunſten, theils zu Gunſten der An
geklagten geändert worden ſind. Mehrere Schöffen- Richter be
kannten mir, ſie werden von den Schöffen in keiner Weiſe genirt.
Jch bin der Meinung, man hat mit dieſer Art von Laien
gerichten auch vur einen Verſuch machen wollen. Ueber die Ge
ſchwornen Gerichte kann man verſchiedener Auffaſſung ſein ich
r zu, daß Verbeſſerungen in dieſer Beziehung erforderlich
ind, allein zu einer Aufhebung der Geſchworenen-Gerichte liegt

bisher keine Veranlaſſung vor. Wenn in Frankreich Urtheile
von Geſchworenen abgegeben worden ſind, die wir für falſch
halten, die aber in Frankreich den Beifall und Jubel des ge
ſammten Volkes hatten, ſo entſprachen eben dieſe Urtheile dem
Rechtsbewußtſein des Volkes und dieſes Rechtsbewußtſein werden
wir durch eine Aenderung des Gerichtsverfaſſungs-Geſetzes nicht
ändern. Ein Volksurtheil wird man nur erzielen ohne Bei-
miſchung des Richterelements. Ein Mangel iſt es allerdings,
wenn der Richter von der Schuldloſigkeit eines Angeklagten
überzeugt iſt, die Geſchworenen ihn trotzdem verurtheilen und
der Richter alsdann das Strafmaß begründen ſoll. Es wäre
deshalb zu empfehlen, bei Freiſprechungen die Omnipotenz der
Geſchworenen walten zu laſſen, bei Verurtheilungen dagegen auch
dem Gerichtshof eine Entſcheidung einzuräumen. Jm allgemei
nen halte ich die Erfahrungen, die auf dem vorliegenden Gebiete
gemacht worden ſind, noch nicht für derartige, um uns für eine
Aenderung zu entſcheiden. Jch erſuche daher, alle Theſen abzu
lehnen. (Beifall.)

Prof. Dr. Rubo (Berxlin): Jch muß zunächſt die Angriffe
des Herrn Rechtsanwalt Munckel auf die deutſchen Straf- Rechts
verhältniſſe zurückweiſen. Ebenſo muß ich mich gegen die An
Fufe wenden, die gegen die Schöffengerichte gemacht worden
ind. Jch behaupte, es iſt unwahr, daß die Schöffen bloß zur

Der Richter ſoll ſich mit Leuten aus dem
praktiſchen Leben berathen, damit auch bei der Rechtsſprechung
das praktiſche Moment nicht außer Acht gelaſſen werde. Die

Dekoration dienen.

Vorſitzende werde die Schöfſfen durch Schöffengerichte werden mit der Ziit vollſtändig dem Rechts
bewußtſein des Volkes Rechnung tragen. Wenn man einwendet,
die Schöffen laſſen ſich zu ſehr beeinfluſſen, ſo bemerke ich, daß

Geſellſchafterin eines gewiſſen Fräulein Lilian Fortescue
beiläufig bemerkt eines ſehr unliebenswürdigen und

ſchwer zu befriedigenden jungen Mädchens gegen ein
Salair von ſechshundert Dollar anzunehmen.“

„Jn der That eine ſehr liberale Bezahlung,“ fügte
Tante Maitland aus dem zweiten Gliede her hinzu, „denn
Sie haben faktiſch dafür nichts zu thun. Jch will nur
offen, daß ſo viel Güte und Herablaſſung die rechte

ürdigung finden möge.“
Lilian lachte hell auf, wurde dann aber wieder

ernſthaft und fuhr, die Hand des Mädchens in die ihrige
nehmend, fort:

„Sie haben ſich hier jahrelang mit harter Arbeit
equält ſollte eine Veränderung Jhnen nicht willkommenſeine Jch wünſchte eine Geſellſchafterin und bin überzeugt,

daß Sie mir zuſagen werden. Sie ſehen ganz beſtürzt
darein. Bleiben Sie hier und überlegen Sie ſich die
n ich draußen mit Madame geſchäftlich etwas

eſpreche.“
Damit eilte ſie, Tante Maitland hinter ſich herziehend,

hinaus und ließ Meg mit ihren Gedanken allein.
Wahrlich, das war ein ebenſo ſchmeichelhaftes wie

überraſchendes Anerbieten! Bei Gerald Fortescue ſollte
ſie wohnen bei demſelben Manne, der in Ohnmacht
geſunken war, als er ſie erblickt hatte! Oberſt Dyſart
hatte ſie geheißen, dieſen Mann zu haſſen. Aber der
Oberſt verweilte ſchon lange in weiter Ferne ſie
war des Wartens auf ſeine er müde geworden.
Zudem konnte ſie nicht vergeſſen, daß er ſie in der
Stunde ihrer höchſten Noth verlaſſen. Warum ſollte
ſie ſich noch um ſeine perſönlichen Angelegenheiten be-
kümmern und ſich durch ſeine unverſtändlichen Worte
beirren laſſen, wo eine goldene Gelegenheit ihr geboten
ward? Hatte er ſeinen Haß gegen Fortescue nicht einmal
einer Erklärung für werth gehalten, weshalb ſollte
F3 arg nach ſo langer Zeit den Kopf darüber zer-

rechen
Doch halt! Es gab noch etwas anderes zu bedenken.

Jm Hauſe Fortescue's mußte ſie ohne Zweifel einmal
Danton Moultrie begegnen. Bebte ſie vor dieſer Ausſicht
zurück? Keineswegs. Jhre Augen funkelten voll Stolz

das Blut trat ihr in die Wangen.
Nach einem Weilchen kehrte Lilian Fortescue allein

in das Zimmer zurück und fand Meg noch an derſelben
Stelle ſtehend, wo ſie dieſelbe verlaſſen hatte den
Blick ins Ferne, Leere gerichtet, ein kühles Lächeln auf
den Lippen.

„Nun, mein liebes Fräulein Grey, haben ſie entſchieden?“

funden zu haben. Jch fordere Sie auf, den Poſten als

es auch Richter giebt, denen die nöthige Ehrenhaftigkeit und
Charakterſtärke fehlt.

Es iſt mir ein Fall bekannt, wo der Vorfitzende einer Straf
kammer, der, im Gegenſatz zu 2 Beiſitzenden, für die Verurtheilung
war, ſagte: „Meine Herren, wenn Se den Mann freiſprechen,
dann gebe ich mein Votum zu den Akten.“ Ein als Beiſitzer
fungirender Aſſeſſor bemerkte hierauf: „Dann, Herr Präſident
ſtimme ich auch für ſchuldig.“ Der Angeklagte wurde nunmehr
mit 4 gegen 1 Stimme für ſchuldig erachtet und zu zwei Jahren
Gefängniß verurtheilt. Sie ſehen alſo, daß auch die reinen
Richter Kollegien ihre Mängel haben. Ueber die Geſchworenen-
Gerichte will ich nicht ſprechen, da ich diefe Frage noch nicht für
ſpruchreif halte.
ReichsgerichtsRath Wieland (Leipzig): Er müſſe warnen,
in dieſer Frage irgend einen Beſchluß zu faſſen. Er halte die
ganze Angelegenheit für nicht ſpruchreif, wenn auch aus anderen
Motiven, wie Herr Rechtsanwalt Munckel Er halte die Ein
richtung der Schöffen Gerichte für eine ſegensreiche und auch die
Geſchworenen Gerichte für beſſer, als dieſelben hier geſchildert
worden ſeien. Er beantrage: „Der Juriſtentag beſchließt, es
liegt zur Zeit noch kein Bedürfniß für irgend eine Aenderung in
der vorliegenden Frage vor.“ Nachdem ſich noch Rechts anwalt
Fuld in demſelben Sinne geäußert, wurde die weitere Debatte
d Jach die Sitzung auf morgen (Freitag) vormittags 9 Uhr

ertagt.

Die vierzigſte Haupt verſammlung
des Evangel. Vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung

zu Düſſeldorf.
u üſſeldorf, 7. September.

Von allen Seiten ſtrömen heute noch neue Feſttheilnehmer
herbei, ſo daß die Zahl derſelben bereits weit über 1200 beträgt,
und iſt unter denſelben auch vorwiegend der geiſtliche Stand ver
treten, ſo fehlt es doch auch nicht an einer zahlreichen Betheiligung
der Laien, namentlich aus den Kreiſen der hieſigen evangeliſchen
Gemeinde. Der Regierungspräſident von Berlepſch ſowie viele
Mitglieder der Regierung wohnten heute wie geſtern den Ver
ſammlungen und Gottesdienſten bei. Um 9 Uhr fand in der vor
wenigen Jahren neuerbauten ſtattlichen Johannis-Kirche und

leichzeitig in der älteren reformirten Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt.Sn der erſteren, die bis auf den letzten Platz überfüllt war,

hielt Hofpred ger D. S die Predigt.
Dieſelbe nahm beſonderen Bezug auf die Zeit und die gegen

wärtige Lage der evangeliſchen Kirche, ſowie auf den Feſtort und
die Rheinprovinz. Was predigt der Rhein mit ſeinen kämpfenden
Wogen, mit ſeinen rebenbekränzten Hügeln, mit ſeinen Burgen
und Domen dem GuſtavAdolf-Verein? ſo fragte der Redner
am Eingang und antwortete: ſeine Wogen rufen uns zu:
Wachet, ſeid männlich und ſeid ſtark. ſeine Reben: wachſet und
gedeihet und bleibt in dem Weinſtock; ſeine Burgen: laſſet uns
bauen ſeine hohen Dome: haltet feſt am Gebet.

Die erſte öffentliche Verſammlung wurde hierauf nach einem
von dem ſiebenbürgiſchen Biſchof Teutſch gehaltenen Gebete
durch eine Anſprache des Vorſitzenden eröffnet, in welcher er es
als eine erhebende Freude bezeichnet, am Rheinſtrom tagen zu
dürfen. Wie vieles erinnert an Düſſeldorf, an die Wandlung,
die im Laufe der Zeit vorgegangen iſt, und in der wir einen
Sieg des Evangeliums erblicken dürfen. Es iſt noch nicht lange
her, daß die Evangeliſchen hier nicht einmal eine evangeliſche
Kirche, als ſolche äußerlich erkennbar, haben durften. Die Zeit
mahnt uns zum Frieden und zur Eintracht, aber auch zurKampfbereitſchaft, wir müſſen uns vor falſcher Sicherheit hüten.
Mit dem Schild des evangeliſchen Glaubens und dem Schwert
des Geiſtes, dem Worte Gottes, gilt es, auf der Wacht zu ſtehen
und in Einmüthigkeit alle trennenden Unterſchiede dem gemein-
ſamen Feinde gegenüber zu vergeſſen.

Vor dem Enmtritt in die Tagesordnung ſchlägt der Vor
ſitzende vor, heute ſchon einen telegraphiſchen Gruß an den Kaiſer
u ſenden. Derſelbe iſt bereits telegraphiſch mitgetheilt.) Jm
uftrage des evangeliſchen Oberkirchenraths überbrachte Ober

Conſiſtorialrath Hubert aus Berlin einen herzlichen Gruß.
Derſelbe theilte mit, daß die Generalſynode eine allgemeine
Kirchencollecte zum Beſten der deutſch evangeliſchen Gemeinde
im Auslande genehmigt habe und daß dieſelbe, in dieſem Jahre
zum erſten Male abgehalten, einen höchſt erfreulichen Erfolg
gehabt habe. Ober-Conſiſtorialrath Korten hatte den Auftrag,
das Conſiſtorium der Rheinprovinz zu vertreten und den Dank
auszu'prechen für die reiche Hülfe, welche gerade die rheiniſcheDiaspora durch den GuſtavAdolfVerein erfahren hat. Super
intendent Blech überbrachte den Gruß der Kreisſynode Düſſel-
dorf und der hieſigen evangeliſchen Gemeinde. Es ſind kaum
200 Jahre her, da war die evangeliſche Gemeinde in Düſſeldorf
eine arme Gemeinde unter dem Kreuz, da durfte ſie nur auf

„Ja.“
„Und Sie wollen mit mir gehen?“
„Mit Freuden.“
„Jch habe Madame bereits über den Verluſt ent

ſchädigt, welcher ihr durch Jhren plötzlichen Austritt aus
dem Geſchäft erwächſt. Sie ſehen, wie eilig ich es e
Sie für mich zu gewinnen. Könnten ſie wohl ſchon
morgen zu mir kommen?“

„Je eher, je lieber,“ antwortete Meg, tief Athem
holend. „Gut alſo, es bleibt bei morgen.“

Damit war die Sache abgemacht. Die Laune eines
jungen Mädchens ſollte Meg unter daſſelbe Dach mit
Gerald Fortescue in beinahe täglichen Verkehr mit
ihm bringen!

T.

Aug' in Auge.
Am Mittag des nächſten Tages fuhr eine Kutſche

nach Fräulein Grey's Koſthaus, um dieſelbe in ihr neues
Daheim zu bringen.

Jm Hauſe des Richters maß Lilian mit ungeduldigen
Schritten ihr prachtſchimmerndes Boudoir und blickte wohl
ein Dutzend Mal nach der Erwarteten aus.

„Lilian,“ ſagte Tante Maitland, „Du kommſt mir
vor wie ein Kind, das ein neues Spielzeug erwartet.
Pfui! Und Du biſt eine verlobte Braut. Man ſollte
meinen, Du bedürfteſt jetzt der Unterhaltung dieſes Fräu-
lein Grey nicht mehr.“

„Ein Bräutigam iſt wohl ganz nett, Tante,“ entgeg-
nete Lilian lachend, „aber eben weil ich Braut bin, be
darf ich des Mädchens mehr denn je. Wenn ich mich
mit Danton zanke, brauche ich ein mitfühlendes Herz, dem
ich mein Leid klagen kann. Verſöhne ich mich wieder
mit ihm, ſo muß ich auch das jemandem beichten können.
Ueberdies kommt bald die Zeit wo die Ausſtattung zur
Beſprechung gelangt, und ſie hat ſo viel Geſchmack! Horch!
Da kommt der Wagen. Tante Maitland, ich beſtehe da
rauf, daß Du Fräulein Grey freundlich behandelſt um
meinetwillen!“

Die Thür öffnete ſich und die neue Geſellſchafterin
trat ein. Lilian trat ihr mit einem frohen Lächeln ent
gegen, Tante Maitland begnügte ſich mit einen kühlen
Kopfnicken als Willkommen.

„Sie kann mich nicht leiden,“ dachte Meg.
Wir eſſen in einer e Stunde,“ ſagte Fräulein

ortescue. „Celeſte wird Jhnen Jhr Zimmer zeigen,
hre Sachen ſind bereits angelangt. Klingle Cceleſten,

Tante Maitland.
Die Duenna gehorchte. Meg wurde in ein Gemach
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einem Speicherzimmer ihren Gottesdienſt halten. Kegierungs
und Schulrath Hildebrand berichtete über die Liebesgaben,

die die Rheinprovinz in allen Theilen für die Hauptverſammlung
aufgebracht hat. Faſt alle Frauenvereine der Provinz haben
Altar und Abendmablsgeräthe geſpendet; einer ein Harmonium,
drei gemeinſam eine Glocke; dazu Duieburg 500 für Konfir
mandenArſtalten. Der GuſtavAdolfStudentenVerein in Bonn,
Fünglingsverein u. A haben Gaben aufgebracht. Aus der Mitte
der evangeliſchen Gemeinde in Düſſeldorf ſind viele Gaben zum
Schmuck des Altars und der Gotteshäuſer geſchenkt worden von
Seiten einzelner Künſtler ſind Altarbilder zur Verfügung geſtellt
worden. P. Terlinden in Duisburg hat Namens und im
Auftrag des rheiviſchen Hauptvereins eine außerordentliche
Liebesgabe von 17339 -4 zu üdberreichen, welche aus allen
u der Provinz und aus allen Klaſſen der Bevölkerung
zuſammengebracht worden ſind, und zu welcher die Kaiſerin
einen Beitrag geſpendet hat. Dieſelben ſollen dorthin gehen, wo
an den Oſtmarken in der Provinz Poſen deutſche Treue und
evangeliſches Bekenntniß einen beſonders ſaweren Kampf zukämpfen haben. Mit bewegten Worten dankte Conſiſtorial-Prä-

ſident von der Gröben aus Poſen für die der Provinz, die
er zu vertreten hat, zu Theil gewordenen große Gaben, die dazu
elfen ſollen, im 19. Jahrhundert die Wunden zu heilen, die der
eſuitismus im 17. und 18. Jahrhundert den Evangeliſchen in
olen geſchlagen hat. Diviſtonspfarrer Hermes hat 500 .4

abzuliefern, die von den Herausgebern, Leſern und Freunden des
evangeliſchen Gemeindeblattes aufgebracht ſind und dem Central-
vorſtand zur Verfügung geſtellt werden. Eine Deputation evan-

eliſcher Gymnaſtaſten und Realſchüler überreichte mit einer ineteiniſcher Sprache vorgeleſenen Anrede Kirchengeräthe.

(Schluß in der 2. Beilage der heutigen Nnmmer.)

Heer und Marine.
Berlin, 9. September. S. M. Panzerſchiff „Friedrich

Carl Kommandant Kapitän zur See Stempel, iſt am 8.
September c. in Wilhelmshaven, S. M. Kreuzerkorvette „Ol ga“,
Kommandant Korvetten Kapitän Bendemann, an demſelben Tage
in Chefoo eingetroffen.

ilhelmsbafen, 9. September. Das geſammte Manöver-
geſchwader iſt vor Wilhelmshafen eingetroffen.

Kirche und Miſſion
Die Theilnehmer der Guſtav-Adolf- Verſammlung

u Düſſeldorf beſuchten am 8. Nachmittags die Diakon'ſſenan-
alt zu Katſerswerth. Jn der Sitzung am 9. erſtattete Gene

ralſekretär Küß, nachdem die Vertreter aus Siebenbürgen, der
Schweiz, der Niederlande, Belaien, Jtalien und Spinien be-
rüßt worden waren, Bericht üder die Evangeliſation inEls Lothrin gen. Von den drei für die große Liebes gabe

von 17000 Mk. vorgeſchlagenen Gemeinden St. Avold in Loth-
ringen, Branitz in Oberſchleſien und Zell in Baden wählte die
Hauptverſammlung Branitz.

Halle, den 10. September.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das vom 3. bis 7. September in Berlin abge

haltene Examen für Handarbeits-Lehrerinnen haben u. a.
Frl. Emma Hinze und Frl. Margarethe Weiſe von
hier für höhere Mädchenſchulen beſtanden. Die Vor-
bereitung zur Prüfung empfingen die genannten jungen
Damen bei der Handarbeits-Lehrerin an der höheren
Mädchenſchule und am Lehrerinnen Seminar hierſelbſt,
Frl. Schreck.

Todesfülle.
Hamburg, 9. September. Bürgermeiſter Senator

Dr. Weber, welcher im vorigen Jahre das Amt des erſten
Bürgermeiſters bekleidete, iſt heute Morgen in ſeiner Villa in
Oevelgönne am Herzſchlag geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die königliche birmaniſche Bibliothek in Mandale,

welche aus 1200 Palmblätterbänden beſteht, wird nach und nach
ihren Weg ins Londoner britiſche Muſeum finden. Unter den
Bänden, die demnächſt dort ankommen, befindet ſich ein fünf

üchtigen Beſtreben der Portugieſen

Meg legte die Oberkleider ab und kehrte dann in
Das Boudoir zurück. Eben läutete die Glocke zum Gabel-
frühſtück. Sie ſetzte ſich mit Lilian und ihrer Duenna
zum Mahle der Richter war um dieſe Tageszeit nie
zu Hauſe. Tante Maitland eröffnete alsbald ihr Feuer
auf die Geſellſchafterin.

„Jhre Stelle iſt durchaus keine Sinekure, Fräulein,“
begann ſie, augenſcheinlich entſchloſſen, jede Jlluſion zu
verſcheuchen, „Sie haben meiner Nichte bald etwas vor-
zuleſen, bald etwas vorzuſingen oder zu ſpielen, ich habe
es Jhnen ja wohl bei Madame Modiſte bereits geſagt
und ſetze voraus, daß Sie tüchtig muſikaliſch gebildet
ſind; Sie müſſen mit ihr ausgehen, ſie unterhalten, kurz,
ſich auf hundert verſchiedene Arten nützlich machen.“

Meg verbeugte ſich; die Salve ſchien ſie nicht er
ſchüttert zu haben.

„Sie wird Jhnen ganz erſchrecklich viel zumuthen.
Ehe drei Monate Jerge werden Sie ſich wieder in
Madame Modiſte's Werkſtatt zurückwünſchen.“

„Hören Sie nicht auf Tante Maitland,“ fiel Fräu-
lein Fortescue beruhigend ein,“ ſie iſt nur neidiſch. Haben
Sie mich nur recht lieb, Fräulein Grey, und wir werden
ganz gut miteinander fertig werden. Alſo ſeien Sie ganz
unbeſorgt.“

„Das wird mir gewiß nicht ſchwer werden“, entgeg
nete Meg mit ruhigem Lächeln.

Als das Mahl beendet war, warf ſich Lilian wie
ermüdet auf ihr Sopha ſie fühlte ſich immer müde,
das arme Ding und winkte Meg, neben ihr Platz zu
nehmen.

„Kommen Sie zu mir, Fräulein Grey, und laſſen
Sie uns ein wenig zuſammen plaudern.“

Lilian begann das Geſpräch. Es lenkte ſich zverſt
auf ihren Vater. Sie wußte viel zu erzählen von ſeinen

Kentniſſen und wie hoch er über allen übrigen
ännern ſtehe. Meg empfing durch ihr Geplauder einen

ſehr günſtigen Eindruck vom Richter Fortescue. Wenn
er nicht ein außerordentlicher Menſch war ſo meinte

ſie dann könnte ihn ſeine Tochter unmöglich ſo
werehren.

Deutſchen und Engländer, ſich einander in Birma den Rang ab
zulaufen, giebt.

Das bekannte Buch des Generals Grant iſt jetzt
auch ins Japaniſche überſetzt worden und die Ueberſetzung findet
in Japan viele Käufer. Der General erwartete in ſeiner Be
ſcheidenbeit für ſeine Frau einen Gewinn von 30000 Dollars aus
dem Buche. Als der Verleger Webſter ihm einige Tage vor
ſeinem Tode ſagte, daß ſein Gewinn ſich auf 28000 Dollars be
laufen werde, vermochte er es kaum zu glauben. Aber der Er-
trag für Grants Wittwe geſtaltete ſich in Wirklichkeit noch viel
größer. Sie hat bereits 400000 Dollars erhalten und wird dem-
nächſt noch 100000 Dollars zu beziehen haben, ſo daß alſo das
einzige Werk 2, Millionen Francs abg'worfen hätte, ein Ge
winn, der ſicherlich einzig in ſeiner Art daſteht.

Aus aller Welt.
Die neueſte Narrethei der jungen Amerikanerinnen

beſteht in Alligatoren. Jm Bahyzuſtand werden dieſe Thi re
in den Sümpfen des Südens geiangen, nach r geſchickt,
wo ſie auf dem Markt 1 bis 2 Dollar Werth haben. Dem
„New York World“ entnimmt man die Mit heilung, daß der
Alligator einer bekannten jungen Dame in Lexington Avenue
14 Zoll lang iſt, ein ſilbernes Halsband trägt und ſeiner Herrin,
an einer Kette geführt, folgſam wie ein Schooßhündchen durch
die Straßen nachwatſchelt.

Der Feigeneinzug in Suhrna. Sonnabend 21. v. M.,
ſind die erſten Sendungen getrockneter Feigen aus dem Jnnern
des Landes in Smyrna eingetroffen, um von dort nach allen
Theilen Europas verſchickt zu werden. Die Lokomotive und die
Waggons, welche dieſe ſüße Fracht brachten, waren auch heuer,wie noch jedes Jahr, reichlich beflagat und bekränzt und wurde

der Zug bei ſein mm Einlaufen in die Halle von den daſelbſt an
eſammelten Tauſenden von Arbeitern die alle ihren Sonniags-
taat trugen, mit frenetiſchem Jubel begrüßt. Vom Bahnhofe

wurden dann die Fäſſer mit Feigen auf reichlich mit Bändern
und Blumen eſchmückten Kameelen nach dem Bazar geſchafft,
während die Menge ionen jubelnd und tanzend folgte. Noch am
ſelben Tage wurde mit der Verpackung der Feigen begonnen,
wodurch Tau ende von Arbeitern Brod und Verdienſt finden.

Das Erdbeben. Heute liegen hier in engliſchen Blättern
ausführlitere Berichte vber die Erdbeben in Amerika vor.
Daraus ergiebt ſich, daß Charleſton nicht nur in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend voriger Woche, ſondern auch am Abend
des Sonnabends von neuen Erderſchütterungen betroffen worden
iſt. Die in Charleſton vorkommenden Szenen ſollen aller Be
ſchreibung ſporten. Die Bewohner der Stadt können nicht dazu
bewogen werden, in ihre Häuſer zurückzukehren, ſondern lagern
im Freien etwa 2500 Weiße und 3500 Farbige haben die Stadt
überhaupt verlaſſen. Unter der farbigen Bevölkerung iſt die
Panik von Neuem aus gebrochen. Die Süd Carolina Eiſenbahn
hat 150 Güterwagen als zeitweilige Wohnſtäiten zur Verfügung
geſtellt. Krankheiten beginnen ſich einzuſtellen. Das Aufſuchen
der Todten unter dem Schutt der eingeſtürzten Häuſer nimmt
ſeinen Fortgang. Nach einer über NewYork eingegangenen
telegrephiſchen Meldung aus Charleſton ſoll die Zahl der durch
das Erdbeben umgekommenen Perſo en im Ganzen 96 betragen;
ſchwerlich aber hat ſich die Zahl der Umgekommenen bereits mit
Sicherhett feſtſtellen laſſen. Auch Algerien iſt von Erdbeben
heimgeſucht. Jn der Nöocht vom 6. zum 7. wurden in Stidi Aiſch
bei Bugia zwei ſtarke Erdbebenſtöße verſpürt. Verluſte an
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Die Cholera. Amtlichen Berichten zufolge iſt die Cholera
nunmehr auch in den Gemeinden Laſerbach und Gora in Krain
aufgetreten und ſind bisher von den 25 an dieſer Seuche erkrank-
ten Perſon?n 11 geſtorben und 1 geneſen, während 12 ſich noch
in ärztlicher Behandiung befinden. Die Landesregierung in
Krain hat einen Arzt in die genannten Gemeinden entſendet.
De es heißt, iſt die Krankheit von Trieſt aus eingeſchleppt
worden.

Uns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Original-Carreſpondenzen i unrt wit

Quelenangabe geſtattet
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Rentmeiſter a. D., Rechnungs-Rath Müller zu
Meiningen, bisher zu Schleuſingen, den Königlichen
Kronen Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

nk. Bitterfeld, 9. Sept. (Ueberfahren.) Dieſer
Tage wurde in dem benachbarten Roeſa die 72 Jahre
alte Chriſtiane Booſt von einem Poſtwagen überfahren
und verſtarb an den Folgen der erhaltenen Verletzungen

Fräulein Grey ein
einen einen Bräutigam.“
„Wirklich?“ rief Meg, „darf ich Jhnen gratuliren?“
„Danke. Langweilt es Sie auch nicht, wenn ich von

ihm ſpreche?“
„O, durchaus nicht im Gegentheil!“ verſetzte

Meg mit ſichtlichem Jntereſſe.
Das bleiche Kind holte tief Athem.

„Er iſt brav und ſchön nicht reich, doch das
thut nichts, denn ich bin Papa's einziges Kind. Er iſt
ein Südländer von Geburt und heißt Danton Moultrie.“

Eine Todtenſtille folgte. Regungslos vor ſich hin
ſtarrend ſaß Meg da. Er ſtand alſo im Begriff, dies
kleine, kränkiiche Mädchen um ihres Geldes willen zu
heirathen! Sie zuckte nicht zuſammen, kein Zeichen ihrer
Erregung entſchlüpfte ihr.

„Papa hat ihn vor Jahren im Süden kennen ge
lernt,“ fuhr Lilian fort, ohne eine Ahnung von dem zu
haben, was im Jngern ihrer Zuhörerin vorging, „hat ihn
epflegt, als er das gelbe Fieber hatte und das ſahPaba ganz ähnlich, denn er yandelt gern groß und edel.

Herr Moultrie konnte ihm das natürlich nie vergeſſen,
und vor einigen Wochen kam er nach dem Norden, be-
ſuchte uns ſofort und verſicherte uns ſeiner ewigen Dank-
barkeit. Er war unſer alltäglicher Gaſt, und geſtern, erſt
geſtern hat er um meine Hand angehalten.“

„Bitte, fahren Sie fort,“ ſagte Fräulein Grey ſo
ruhig, als ſie je in ihrem Leben geſprochen hatte.

„Danton drängt nun auf eine ſofortige Verheirath-
ung, aber Papa will nichts davon wiſſen. Er hat uns
zwar ſeinen Segen gegeben, ſo gut wie irgend ein Vater
in einem dreibändigen Roman, allein er meint, ich ſei
noch zu jung, und wir müßten mindeſtens zwei Jahre
warten denken Sie ſich: zwei endloſe Jahre. Danton
iſt in Verzweiflung, und ich bin verſtimmt und niederge
ſchlagen, weil er ſich unglücklich fühlt. So! Jetzt habe
ich Jhnen Alles erzählt.“

Meg ſtarrte in das Kaminfeuer.
„Sie lieben ihn?“ fragte ſie.
„Ja, ja 9 gewiß!“ antwortete Fräulein For

tescue mit einer Wärme, die keinen Zweifel aufkommen ließ.
„Und er liebt ſie wieder
„Er ſchwört es bei Sonne, Mond und Sternen.“
Nun folgte eine kleine Pauſe.

bald darauf. Nach den angeſtellten Ermittlungen trifft
den Poſtillon keine Schuld.

Bl Wansleben, 10. Sept. (Schadenfeuer.) Dieſer
Tage brannte am ſogenannten Billigenſumpf eine Hafer-
breite des Rittmeiſters Wendenburg, circa 2 Schock Hafer
enthal?end, ab. Man vermuthet, daß Jemand aus
Rache das Feuer angelegt hat, doch fehlt vorläufig jeder
Verdacht.

Bl. Helmſtedt, 9. September. (Meſſeraffaire.)
Am vergangenen Sonntag ſtieß in der Gemeindeſchenke
zu Krimpe der Barbier H. dem Wirthſchaftsgehülfen R.
ein dolchartiges Meſſer in die Bruſt. Der Stoß muß
mit großer Kraft geführt worden ſein, da das Meſſer tief
in die Bruſt eingedrungen iſt, ſo daß R. an den erhaltenen
aſſeegngen ſchwer krank darniederliegt. Anzeige iſt bereits
erſtattet.

rg. Hettſtedt, 9. September. Am Sedanfeſte wurde
trotz ergangenen Verbots unter der hieſigen Eiſenbahn
brücke geſchoſſen. Es haben hierbei die betreffenden Per-
ſonen wahrſcheinlich Schießmaterial verloren. Denn dieſer
Tage fand die 13 J.hre alte Emilie Boeſel von hier

unter der Brücke ein Dynamitzündhütchen und ſtach mit
einer Nadel in demſelben herum. Auf einmal entzündete
ſich das Zündhütchen und zerſchmetterte dem Mädchen
4 Finger an der linken und den Zeigefinger an der
rechten Hand.

Jnduſtrie und Handel.
Die Liquidatoren der Land wirthſchaftlichen Bank

zu Berlin in Liq. künden an, daß die erſte ndie Aktien mit 50 vom 15. d. M. ab an der Kaſſe der Ba
geleiſtet wird.

Der „Börſen-Courier“ meldet: Die Centrallandſchaft
erhielt die Genehmigung zur Ausgabe von 3procentigen
Pfandbriefen. Die Einführung dieſer 3procentigen Pfand-
briefe hier wird durch Vermittelung der Kur und Neumärkiſchen
Darlehnskaſſe bereits in den nächſten Tagen erfolgen.

Von Herrn Julius Angermann iſt zu der bevorſtehenden
Generalverſammlung der Berlin-Dresdener Eiſenbahn
Geſellſchaft der folgende Antrag eingebracht worden: Die Ge
neralverſammlung wolle die Kaufofferte der königlichen Staats-
Jeſerm mit dem Auftrage an den Auſſichtsrath genehmigen,
daß hinſichtlich der garantirten, aber noch nicht rückſtändigen
Dividenden auf die Stamm Prioritätsactien auch auf die Zeit
vor dem 1. April 1886 mit der königlichen Staatsregierung eine
Vereinbarung zugleich getroffen werde, die Jnhaber dieſer Scheine
in ihren garantirten Rechten abzufinden und zwar in Wahr
S der Pflichten welche das Geſetz dem Aufſichtsrath
auferlegt.

Ueber die von der Deutſchen Bank zu begründende Ueber-
ſeeiſche Bank verlautet daß dieſelbe mit einem Actiencapital
von 10 Mill. Mark, das von der Deutſchen Bank übernommen
wird ins Leben tritt. Die oberſte Leitung der Bank ſoll von
der Direction der Deutſchen Bank geführt werden, im Uebrigen
ſoll die neue Bank ſelbſtändig functioniren und ſelbſtändige Ver
waltungsorgane beſitzen.

Die Handelskammer von Caſſel kommt in ihrem
ſehr ausführlichen Jahresbericht auch auf das Bankgeſchäft
und die Stempelgeſetzgebung zu ſprechen und legt dabei
dar, daß für das provinzielle Bankgeſchäf. das neue Stempel-
eſetz ungünſtig gewirkt hat. Man hatte ſo heißt es in demricht gehofft, dem provinziellen Bankgeſchäft dadurch eine

Erleichterung zu verſchaffen, daß bei commiſſionsweiſen An-
und Verkäufen die von an den Commiſſinären den Börſen
plätzen auezuſtellenden Noten an den Auftraggeber des Pro-
vinzialbarguiers ohne Zuſchlaasſteuer weiter gegeben werden
könnten. Die dadurch herbeigeführte offene Darlegung der Ge
ſchäftsvermittelung hat jedoch m Veranlaſſung gegeben,
daß der Committent vorgezogen hat, ſich mit Umgehüng des
Privatbanquiers direct an den betreffenden Banquier an den
Börſenplätzen zu wenden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Bauhütten- Director Schrö-

der zu Hamburg (Nachlaß). Kaufmann Otto (S. G.) Burg
hardt zu Liegnitz. Kaufmann Robert Beer zu Saalfeld
i. Th. Kaufmann A. Timeits zu Wittenberg. Off. Han

„Jch wünſche Jhnen von ganzem Herzen alles Glück
und hoffe, daß Herr Moultrie das ſeinige verdient.“

„Er iſt eben jetzt nicht ſehr erbaut über ſein Glück,“
verſetzte Lilian ſchmollend. „Es iſt aber auch gar zu
ſchlimm, daß Papa ihn zwingen will, ſo lange zu warten.
J Sie ſchon einmal einen Geliebten gehabt, Fräulein
Grey?“

„Einſtmals,“ entgegnete ſie mit eiſigem Lächeln,
„Und wo iſt er jetzt?“
„Er iſt für mich auf ewig todt.“
„So war er Jhrer unwerth?“ rief Lilian, die dunklen

Augen weit öffnend.

„Jch will über ſeinen Werth kein Urtheil fällen.
Mir genügt es, zu wiſſen, daß er mich nicht liebte.

„Nicht? das iſt unbegreiflich!“ rief Lilian aus.
„Wäre ich ein Mann, ich würde augenblicklich Jhr Sklave
werden. Wie vornehm und ſtolz Sie doch ausſehen!
Jch wünſchte, Papa könnte Sie jetzt ſehen. Sie gleichen
einem gewiſſen Portrait, das er ſehr hoch ſchätzt. Jch
werde es Jhnen gelegentlich zeigen. Doch jetzt möchte ich
Sie einmal ſingen hören. Madame Modiſte verſichert
uns, Sie hätten eine wahre Engelſtimme; nun bin ich
neugierig, ob ſie wahr geſprochen hat. Aber bitte, keine
Oper, irgend eine alte Ballade; ſolchen Geſang höre ich
am liebſten.“

Meg trat zum Piano; ihre Augen leuchteten auf,
als ſie die Finger über die Taſten gleiten ließ. Seit
Jahren war der verſtimmte Klapperkaſten in ihrem Koſt-
hauſe das einzige Jnſtrument geweſen, welches ſie be-
rührt hatte. Lange auch war es her, daß ſie geſungen;
jetzt erhob ſie ihre ſtarke reiche Stimme und jene
alte, wehmüthige Ballade vom „Alten Robin Grey.“

Es war Oberſt Dyſart's Lieblingslied geweſen. Alte
Erinnerungen tauchten in ihrem Herzen auf. Das Piano
weinte und klagte unter ihren Händen. Sie wußte nicht,
was in dem Zimmer hinter ihr vorging, ſie vergaß alles,
bis die ganze traurige Geſchichte erzählt war. Als ſie
ſich nun auf ihrem Seſſel umwendete, fand ſie den An
blick des Gemaches vollſtändig verändert.

Tante Maitland war erwacht. Lilian ſtand aufrecht
da und neben ihr ſtand eine dritte Perſon, welche ſoeben
eingetreten war, ein Mann mit dem Ausdruck ſtarren
Erſtaunens auf dem ſchönen,, von blondem Haar um
rahmten Geſichte.

(Fortſetzung folgt.)
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Marktbericht e.
Magdebur, 9. September. Granulated ſtall

Kryſtallzucker U. KornS l. 969 20, 70—2090 Kornzucker von 96 4
Kornzucker 88 Rend. 1925 19,60 Nachprodutkte 76 Rend.
6,00- 17.20 .4. Tendenz Feſt.

ffein Brodraffinade fein Brodraffinade 26 0026,50.4. Hem. Rtaffinade 25,60—26 00 Gem. Melis I. 24,50
Tendenz: RuhigKgrtoffelſdirnus für 10,000 le loco ohne Faßt 39,90

,40
deburg, v September Neuer Landweizen 1571602 weg deuen 157——160 glatter engl. Weizen

142-148.4, Rauhweizen 140- 144 Roggen 128- 132
Ehevaliergerſte 140 180 Landgerſte 125 137
alter und neuer Hafer 118- 132 für 1000 kg.

Verlin, 9. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäſtslos, Termine böher, gekündigt 19000 Ctr., Kündigungspreis
1d2,5 bez., Loco 150 170 nach Qualität bez., gelbe derrungsqualität 152 .4 bez. ſelber mecklenburger 4 bez.,
dieſen Monat und per September Oktober 152,5--152 a
bez. per Ottober November 153--153,6 bez., per November-
Dezember 155,25-155--165.5.4 bez. per Dezember- erbez., per April Mai 1887 163,25 163, 75 bez. Roggen per

logr. loco matt, Termnne feſt, gekündigt 31 000 Err., Kün
nach Qualität bez.dige 129 .4 bös Loco 124 132

gerngezanait 128 .4 bez., riſſſchet C 7 be inländiſcher

Kilogr. loco Dnberdönbert Termine

834 per April Mai 1887 .4 bez. Erb

5 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez., perSieger Oktober 129 129,5 .4 bez., per R ovember

129 129,25 .4 bez. l 4. bez.

ſagt

gekündigt Ctr, Kündigungspreis bez., Loco 110--115 .4 nach Qualität bez. per
dieſen Monat .4 bez. per September Oktober 108
per Oktober November bez, per irrrr s

ſen per 1000 Kilogr.Kochwaare 150-200 bez. Futterwaare 138 146 nach Qual. g. W Hofe

bez. Oelſagaten per 1000 Kilogr., gekündigt
terraps .4 bez., Sommerraps

igungspreis 42,8 bez., Loco mit

bez., per
Kilogr. beſt loco bez.,Spitieus per 100 Liter à 1009

bez., Winterrübſen
Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kiloar. mit

ß, Termine nahe Sichten höher bezahlt, gekündigt 5000 Ctr.,aak de aß 4 bez., Locoohne Foß bez., per dieſen Monat u. per September Oktober
42,6-43,1 bez., per Oktober-November 42,8 42.9 .4 bez., perNovember Dezember 43 43 3 .4 bez ver Dezember Janvar S

pril Mai 43,8 43 7—43 9 bez. Leinöl ver
Lieferung bez.Jöodo Liter, Termine feſt,

d 380000 Liter, Kündigungspreis 39,5 bebez., per dieſen Monat und per Septem
39,5 396.4 bez., per Oktober- November 40 1--40,2 bez., per
November Dezember 402 40,4.4 bez., per Dezember- Januar
W bez., per Januar- Februar 1887 bez., per Feruar Märzbez, ver März- i bez. per April Mai 41,6 bis

Sprritus 100 Liter à 100 10000

0 21,50--19,0 .4bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 gilbet unver ſteuert

Sack, feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
per dieſen Monat und per September- Oktober 17,65 .4 bez., ver
Oktoher-Povember 17,65 bez., per Rovemd er Dezember 17,70

bez, per Jayuar-

415- 41,7 a
loco ohne Faß 39,6 395—39.7 bez

Weizenmehil Nr. 00 23.00--21,50 Nr.

bez., per Dezember Jannar 1887

z n Mo

nom.,

Ctr., Win

Oktober

Verläe der Aktiengeſellſchaft nie he Z eitünVerentwortich fu e g e en
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 11. September:

eenigung: TW e. e J
im
von 9 Ppr an

e r
loco mi erhar piege Rer i Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.

händler: Abe 9 hund Waageamt r Berlin 6a). hentag von 8-12
Kitteg und 2—6uhr Abends. Botaniſcher Garten: e

Wallſtraße 23). 16 dtiſcheAnſtalt für Arbeitsnachweiſung.
gaſtut Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Königl. Pminerſitätg, Dibliother a Ggriedchſrabe Gedſinet
ez per von 9— i Vorm. u. von 2 Jn den letztena bez., Zrſttree en en Wege a
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t 2-

„Paradies“.

J SForelle“. da er e
Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlune Zither-Kranz: Abds. a

S e jungerKronprinzhr im „Hotel

r. StädWochentags 6--12 ur erten. Arbeitsder
bez.,

ebruar bez, per Februar März bez. per April-
(ai 18,25 bez.

Liverpool, 9 September. Baumwolle. (Anfangsbericht).
TagesimportP gablicher Umſatz 10,000 B. Feſt.

(Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für
kulation und Export 1090 B
ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung:

Dezember -Januar 48/64 Käuferpreis,
Käuferpreis.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 9 September Abends am neuen Unterhaupt
1,44, am 10 September Morgens am neuen Unterhaupt 1,44

Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 9. September 0 85 Meter.

Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. September am
Pegel 0,85

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 10. September. Prinz Alexander von Batten

berg kam Abends auf dem Staotsbahnhofe an und reiſte
ohne Aufenthalt ſogleich vom Weſtbahnhofe nach Jugen
heim weiter.

Peſt, 10. September. Nach der Durchreiſe des Prinzen
Alexander verſammelten ſich vor dem ruſſiſchen Konſulate
hierſelbſt einige hundert Menſchen, welche eine demonſtrative

Haltung einnehmen wollten. Die Polzei zerſtreute die
Menge jedoch raſch. Auch viele Studenten wollten dem

d e Jürſt Ovationen n h

Amerikaner feſt,
September 5 Werth,

September- Oktober 5 Käuferpreis, Oktoder- November 5 Werth,
März- April 53 d.
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Leipzig. Neues Theater

Theater Repertoir
für Sonnabend

„Der Weg zum Herzen.“
Altes Theater: „Der Seekaodett.

Pirresborn
Käuſſich in allen Apotheken, Mineralw. Handlungen, Hotels etc.

General-Depot Max A. Müller. [11882

natürliches
Mineralwaſſer,

Inſerat.

Sonnabend,
11. Septbr.

erhalte ich einen
TransportVeyermnerber Kauglüllen,

Prima-Qualität, zum Verkauf.

M. Victor
in alle aS.Magdeburgerſtraße 37.

Gold, Silber und Papiergeld.

Sehr Schwetſchke ſche B. Wort ſo Haſe
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ehe e e le sSidieutſhe BodenCredit 4 1100,50 G gegiihe ankneter ver 20;3956
ranz. Bauknoten per 10 i
eſterr. Banknoten per 10 162,20583auſſſch Bantreken er n 18730

u anknoten per 30bzJnduſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall 400. Bankdisconto in
Dividende ſ1884 1885 Amſterdam 2 London 3Anhalter Maſch.B.- A. 9 1 Berlin S ParisFern ginhalt. Raſch 7 a tes-398 Zembard tersburgBerl. Maſch. Schwarzk. 16 27 343, 50b3 Privatdise. Isſ ten 4Berliner Unionsbrauerei 36 1163,006 Brkhe

Böhm. Brauh. A.G. 110 11 255,00 Gn

eutſche Cont. Gaßs »8, 8h dehelr es. C 25 339,1847, 506 UmrechnungsCourſe:

Ketgiabrit u 27 7reppiner Werke 3 l. öſterr. F 100 oll aReuek Maſ inenfabrit 56 10 207,00B 4 H25 Pf. ſeunt- e 432
ette, ElbſchiffGeſ. 7 22397,506 100 Fres. k. 0 K.Körbisdorfer uckerfabrik 90 3 1101,506

Nahrer le Ga 8thlr el 008 ipziagde g. Gas 372132,Magdeburger Baubank s 8213129.00 Leipziger Börse v. 9. Septbr

Rordhäuſer Tapetenfabrik 5 P s rPferdebahn, Gr. Berliner 10 11 281, 006;
do. Magdeburg 909 1190,506 Königl. Sächſiſche Rente 94,85 GSchering, chem. Fabrik 15 18 116, 0023 Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Schwanitz, Gummif. II14 11 157,506 Credit- Verbandes v. 67 101,00 P
Staßfurt, chem. Fprir 10 7 129,50 G J Creditbr. des Sächſ. Landw.
Sudenburger Maſch. 30 14 170,106 Credit- Verbandes v. 67 (41 105,00 PThüringer Salinen 4 50,00B Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Tivoli, Actien Aggezenerei 6 Se 130,006 von 1882 4 1100,00 G
Zeitzer Maſch. Anſtalt W 182,50B do. do. do. 41/2 100,50do. do. von 1879 (413 [100,75 G.

ges 257 „50 Cuſſig-Tepli g. 82,50Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. rSaalbahn St. -Pr. Div., 85

Anhalter Kohlenwerk 11 11 183,00b; 30/0 93,00Vo um, 2 J 10 10 94,25BConſolidirte rie. e 7 105,9008 Allg. Deutſche SitzDonnersmarckhütte 1 0 28, 25 Div. 85 9 o 4 1172,40 GD. Union St. Pr. Lt. A. 1 1 40, 20b3 Leipziger Bank do. 62/500 4 i40 00
per ult. 1 I 39, 806 do. Dise. u do. 5 9 4 1191,256Gaſcutirghener 6 6 106, 306; Sächſiſche Bank do. z 4 iiö, 256

Königs und Laurahütte 4 4 61, 50b; e
do. do. per ult. 4 4 61, 75b Erbnwiger r

ehe s 225,006 e 228g 5, verſchreibungen 308St. Pr. Iit. B. i dal wrahendabnes b 7 107,006 Div. J 4 1128,00b3iſch ür Srauniohlen 15615 165,0038 Leipz. Natgele e

r. 16 15 S Div 7 1300 4 195,50Weßeregl. Alkaliw. 88 144,006 Zuckerrafſineri Hall
Div. e 1600 4 108,00

AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 103, 50b
Buſchtiehrader do. v. 72 5 85,Wechſel. Gömoörer ſenbahn Oblis- 5 1104,50 P
GrazKöflacher v. r 5 (81,60
PragTurnauer 5 190,006Amſterdam 100 Fl. 8 T. /2(168,60b3 Ungar. RordoſtbahnObl. b 81,50

London 1 v T. 0,405bz W ür. Braunk.Verw.do. 1 3MR. 20,805bz A. Div. 85 e 4 (170,00 Pdo. 100 2 M. 3 680,506b Aö. Pr. Div. s 130 56 170,00Petersburg 100 S. R. 3 W. 6 196,805; BVerein. Sag „-Thüring. re
do. 100 S.-R. M. 6 1185, 80b u. Solarol St. Pr.Act.

Wien Oeſt. W. 190 Fl. 8 T. 4 161,90bz Div. 84 800 98,006do. de 106 4 160-9063 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.
Div. v. 84 10040 4 (98,00

gegangen

Altder
Altdet
Altder
Altdet
Altder

e

B

zu wolle

15864)

Heu



Erſte Beilage zu 212 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schweiſchke'ſchen Verlage.
HKalle, Sonnabend, 11. September 1886.

Für Herbſt und Winter ſind Reuheiten

Danen-Mänteln und Kleidergtollen

in großer Auswahl eingetroffen.

W. m en n n nB. Grosse Ulrichstrasse Z.

S Ida Böttger. gr. Steinſtraße 60,

I IIX I IIX IIIZur Lieferung vollſtändigerV Ausstattungen von Betten u. Wäsche
halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen. Ausstattungs-Cataloge ſende auf Wunſch fr. [15804

de Böttger, gr. Steinstrasse 60.
Jn neuen hervorragenden Teiehnungen ſind wieder ein-

gegangen (15803Altdeutſche Bettdecken, d. St. von Mk. 5 bis 35.
Altdeutſche Theegedecke, v Ges0 100.
Altdeutſche Tiſchdecken, r u m 2,25 36.
Altdeutſche Tiſchläufer, v m u 00 390.Altdeutſche Handtücher, n 2.00 u 160.

Steppadecicen 22. Leiprigerstrasse 22,
um mit dem Reſt zu räumen i unter Preis. Döä I

e J 75 Se Ausverkauf 49 bl,e von Harmonikas.
Wegen Umzug verkaufe ſämmtliche

iſt u ell damit zu 8h men ln Gr. ar2 ach t ien alles was zu 9 vZehn gehört pillig zu ver empfehlen in reichſter Auswahl und anerkannt vorzüglichſter Güte:
akufen. Beſte neue feingeriſſene Kettſedern u. Daunen, à Pfd. 1,25——6 Mk.,

fertig genähte Inletes zum ſofortigen Füllen,
fertige Bettbezüge in großer Auswahl,
D W Sorten ne Vederleinen,i aunen-Atlasse in den brill. Farben zu feinſten Herrſchaftsbetten.Eröffnete heute Gelee S Lager fertiger neuer Federbetten nur Leipzigerſtr. 22, das

Rafir und Friſir Salon m S Gebett (Ober-, UnterBett und Kiſſen) Mk. 20, 26, 30, 40--120.
Bitte ergebenſt, mich in meinem neuen Unternehmen gütigi unter ſtützen W J Jn ſämmtlichen Betten nur garantirt neue geriſſene Gänſefedern.

Pr. Reinicke,

m S Wo 4, I.z See u e r
zu wollen. Hochachtungsvoll 15859Friedrich Obbst. Friſeur, e z e e e15864 Weidenplan No. 15 nud Steinthor Vo. I. h e i SGeſchäfts -Verlegung Den Empfang der memestenm Stoffe le a. zgöebargerstr.
de en e e e gen eng zur Anfertigung der feinſten Herbſte und Cireus Herzog.

e te S bend, Abends 7un und Yecoralious- Arbeiten unter heutigem Tage von Winter- Garderobe zeigt ergebenſt an us873 un 75 Uhr.

Klausthorſtrafze 11 (Drei Kugeln) J. Matthäus, Barfüßerſtr. Ur. v Wverlegt habe und bitte das mir bisher bewieſene Vertrauen und Wohlwollen S Gbala- Vor xtellunauch in meinem neuen Lokale zu bewahren. Hochachtunge voll i den großartigſten ne

du e 48 L des Haupkrepertoit sbaver, Grosser Drfolg!Sattkermeiſter nud Z5agen bauer Anhaltender BeifallDritt letzte Aufführung von

S hie Touristen Zm 3 Sommer am Tegernsee.

Nur 6 T
W Ohne vZweite Vorführung der

wunderbar dreſſirten
Ochſen Bill und Dick

durch nor Terwy-u rodußtionen der hößeren
r Pferdedreſur, Gymnaſtis
und Komik. [15885Alles Rahere die e

W Neue Preechwagen, elegant und dern W KwVerkauf. Reparaturen an Kutſchwagen, als: Neulackiren und A
gen, fowie Schmiede und Stellmacherarbeiten werden prompt beſor Mi
F i Beſtellungen auf neue Laxaswagen finden ſorgfä tsge
ührung. W

„Stacdit W eimar
Halle a. S.. Bahnhofftraße 20

blt ſei men Folalitäten, ſowie ſeine guten Zimmer.empſee h dit v zu Jeder e w.

rinn- der
passend für 1-4 Fenster.,

werden zu bedeutend ermässigten
Preisen aus verkauft. 16849

L Euth Co.
G von 12-2 Ar Biere: ſorrügüches vier l

aus der Pampfbrauerei des Herrn mer
Culmbacher und Berliner Weissbier.
Hochachtungsvoll Wilk. Fcke.

Gàrtner-Voerein. e r enWiener Pier RHalle. S. Grosse Steinstrasse S. wk tHeute Sonnabend S i t T U n 3n beiden Vorſtellungenh S e d Vorführung der dreſſirtenZu r n t 8 Ahr e Ochſen Bill und Dich
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Bourbon Vanklte, Gr. G m n e
Chinesische Theehandlung en gros en detail.

S Leipzigerstrasse 107, Halle a/S.,
riüünmne Thee's,

empfiehlt

Chimesische Thee'ss, schwarze uncdh
in beſter reeller Waare, das Kilo von 2,00 an bis zu den feinſten

IRuISS m e E. S (echte Packung).Cacao's, Chocoladen und Confituren in reicher Auswahl aus den renommirteſten Fabriken.

Hoändischen Cacao e War äregen ſet
Cacao Von J. G. Hauswalcſt, beſte Oualität gang in Wachſen von e Silo 399. 4. Büchien 8g0,. 4 Büchſen

7 7 9 0,.

ualitäten.

Oacao loſe, garantirt rein, à Kilo 2.00, 250.

Rositzer Germania-Brikets
empfehle ich:

als alleiniger Vertreter für Diſtrikt Halle (Saale)

zu Wer ind liefere dieſelben
jedes Stück mit der Marke c verſehen,
ſowohl in ganzen Lowrys ab Station Roſitz, als auch in kleineren Quantitäten frei Bahn hier oder

Wilhelm Reupsch, Steinthorbahuhof 82

(an der Berlinerſtraße).

S Landwirth, der ſich

Bekanntmachung.
Dienstag, den 21. September er., Vormittags 9 Ahr ſollen guf dem

h zu Merseburg circa 30 cusrangirte Dienstpſerde ſegte
1525meiſtb etend gegen Baarzahlung verkauft werdenv.

Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.

Actien-Bierbrauerei Querfurt.
De diesjährige ordentliche General-Versamm lung ſoll

Preitag, den 24. September er. Nachmitt. 3 Uhr
im Nitter'ſchen Kokal zu Thaldorf abgehalten werden, und laden wir
die Herren Actionäre hierzu mit dem Bemerken, daß die Legitimation durch
Vorlezung der Actien mit Talons oder der Talons allein zu geſchehen hat.

Tages-Ordnung:
Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1885,86.

2) Verthei ung des Reingewinnes.
3) Dechargirung der Jihresrechnung.
4) Verkauf der Filiale Freyburg.
5) event. Wahl eines Vorſtandsmitaliedes.

Querfurt, den 7. Seprember 1886.
Der Aufſichtsrath.

BIass, Forſitzender.

[15807

trifft ein Transport Arbeitspferde,
ſchwererer und leichterer Schlag bei

mir ein. (16819Ab P ePretzsoh b. Merſeburg.

e den 12. und 13. Sept. halte ichmit einer grossen Auswahl 42
e S und 5jähriger däniſcher Acker-

e und Wagen Pferde primaQualität im Gaſthofe zum Grünen Hof in
Halle zum Verkauf. 15857Ackotgee Eraus Braunschweig.

Bekanntmachung. Aumction
Sonnabend Rachmillag 3 Aber ſoll jm Zwangsvollstr.-Verfahren

im Hofe des früderen Sberbergamts uBiarice 1, e Facie Wreunholz Sonnabend, den 11. ds. Vorm. 10

33 Waarzahſung meißbietend ver- 1 gr. Waarenſchrank 1 Ladentiſch,

Zum bevorſtehenden Viehmarkt

Uhr verſteigere ich Geiststr. 42 hier: St. 1

e

chöonsten4 h 7Allislen

nan
ar
x man

be

Ah

Sonnabend, den 11. September
S

7 e e r S vSchülenshofteeen et
a h

[15884

Am Ctiom.
Sonnabend, den 11. d. Mts Vorm.

von 10 Uhr an verſteigere ich Heiſt-
ſtraße 42 hier:

8 gute Deck- und Auterbetten,
7 „„Kopftkiſſen

freiwillig meiſtbietend gegen Baar-

zahlung. 15867Neumann.
Gerichts Pollzieher in Halle a/S.

Püaminmo,
kreuzſaitig, noch gut erhalten ſehr
ſchön im Ton und ZSpielart, billig zu

verkaufen 5852Warſüßerſtr. 10, Ecke Schulberg
4 Stück ſelten ſchöne Hühnerhunde,

6 Wochen alt, brannve u. ſchworze, von
ausgezeichneten Eltern, verſendet à

15 [15692Seheihbe, Heldrungen.

auft werden. (15870 Dezi r 4zimalwaage, 1 Billard mit Zube-e 9 hör, 1 tafelf, Jnſtrument, 1 Cylinder-
bureau, 3 Schreibſecretäre, 3 Sophas,
2 Kommoden, 2 Pferdegeſchirre, 11 gr.Ein flott gehendes Reſtaurant in

ü Befſtſtücke, 7 Kiſſen, eine ar. Partieguter Lage iſt an einen tüchtigen, cau Bettſtü 2 Par
tionsfäbigen Wirth zu vergeben. Tiſchktücher, Handtücher. Bettbezüge,
unt. D. z. 49797 bef. Rudolf Herren und Damen-Kleidungsſtücke,
Mosse, Brüderſtraße 6. [15883 Colonial und Materialwaaren c.

Auction. ws hörenGerichtsvollzieher.

Am Sonnabend den 11. Sept. er.Vormittags 10 Uhr verſteigere ich Aucetion
Geistst e 42 hi wangsweiſe:den e ne /irr, im Zwangsvöllstr.-Ferfahren.

Sonnabend, den 11. ds. Nachm. 42 Kkeiderſchränke, 1 Kommode etc.
Petsehiek, Uhr verſteigere ich in Ammendorf

15868)] (Verſammlungsort Reſtaur. Ganudich):Gerichtsvollzieher

40000 Mark
werden zum 1. Januar oder l. April
als ſichere Hypothek auf ein Haus in
der beſten Lage zu 4 h von Selbſt
verleibern geſucht Offerten erbeten
unter B. 110 an die Exped d. di

1588

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Lehrling für ein Büreau, oder
auch ein junger Schreiber wird geſucht
15792) Königsſtraße 15 II.

Weißnähen gut verſteht.

dergelaſſen.

M on o G e garantirt rein von Mk. 1,00 3,50.
Dessert-Chocolacden von Ph. Suchard in den verſchiedenſten Packungen.

W An Sonntagen bleibt das Geſchäftslokal geſchloſſen. r

Ein junger militairfreier
Verwalter

ſucht, geſtützt auf oute Zeugm ſſe,
Stellnug guf einem Gute ber geringen
Ge altsanſorüchen. Offerten unter
N. A. 761 an Haasenstein
K. Vozgler, Haſſe aS. [15800

Ein gut empfohlener, nicht zu junger
t ich weiter ausbilien

will, wird für eine Rühenwirthſchaft
von 1400 Morgen als alleiniger Ver
h nalter geſucht [15696Offerten m. GSehaltsonſprüchen poſt
S logernd Artern L, M. 300.

Zum 1. October findet auf Domaine
ECucunlau b. Köſen ein praktiſcher, tüch

ger Zimmermann od. Stellmacher bei
e hohem
dauernde

Lohne, freier Wohnung c.
Beſchäftigung. Bewerber

vom Lande, die womöglich etwas Ma-
ſchinenkenntniß haben, erhalten den

Vorzug. [15779
Cassirerin?

Eine junge Dame als Caſſtrerin
ſucht per ſofort das Waaren-
Elabliſſement F. Potolowsky.

[15843

Auf ein Gut in Bayern wird von
dem thüringer Beſitzer ver I. Novem
ber eine zuverläſſige tücht ge Wirth-
ſchafterin egen guten Lohs geſucht.
Dieſelbe wuß gut fochen könren, in
Milgwirthſchaft, Geflünelzuckt c. er
fahren ſein u. ſparſam zu wirthſchaften
verſtehen. Zeugniſſe über längere
Dienſtzeit erwünſcht. Off. unter S. S.
1822 befördert die Expedition der
Halliſchen Zeitung. [15787

Ein bis zwei kl. Mädchen im Alter
von 9--11 Jabren, aus den beſten
Ständen, werden zur Theilnahme am
Privalunterricht geſucht. Derſelbe wird
durch eine für alle Wiſſenſchaf en und
Sprachen geprüfte Erzieberin geleitet.
Näheres zu erfragen Wilßelmſtr. 21 a
pt. Vormittag 11--1 Ahr. [15874

Zum 1. Okt. geſ ein anſtänd. Mäd-
chen m. g. Zeugn., wlches die Wäſche,
das Zimmerrein., FFriſiren, Plätten u.

Offerten an
Frau von Krosigk,

Halle, LCouiſenſtr. Nr. 7.

Vermiethungen.

Per 1. April 87. wird in paſſender
Lage ein kl. Kaden m. Wohnung zur
Conditorei geſucht. [l5862
P. Andres, Deſſan, Ascaniſcheſtr. 104

lHlerrychaſtſ. Wohnung.

Die I. Etage m. Hauſes beſt. in 1
Salon, 8 Zimmern mit Zubehör, iſt
zu vermietzen u. 1. April 87 zu be
ziehen Liebau.

15699

2yo ue

[15873

e
e T

II

S

Gaorliner
Schirm- Ausverkauf

Leipzigerstrasse 3
i Drechslerſchen Laden.
Nur noch bis 17. d. M.

30--40 billiger als jede
Concurrenz

Seidene Regenſchirme v.
3 Mark an

Engl. Regenſchirme feder-
leicht ſonſt 16--18 Mark

jetzt 6-13 Mark.
F15878
h

Einen großen Poften feinerer

Tapeten
verkauft zu Fabrikpreiſen [15534

G. Frauendorr, Schulgaſſe 2a
4Velocipedes,

Ricycles u. Tricyecles,
Budge-, Howe u.

anerkannt beſte engliſche u. deutſche
Fabrikate. Zubehör: T ſchen, Laternen,

Glocken u. ſ. w. d rewerden nReparaturen t er
faältigſt in eigener Werkſtatt ausgeführt.
Hr. Sleinſr. 67. Otto Giseke.

Rüh I Gabeln,

„THeber,
Hackmesser

zu billigen Preiſen
bei (16824

Otto Linke Nacht
Halle aS., Königsplatz 6

Für Handelsgärtner und
Blumengeſchäfte.

W fatt ſowie Blüthenbegonien ganz
vorzüglich in Kultur empfiehlt wesen
Platzmangel hilliaſt die [15872

Handelsgärtnerei von
H. Wagner, Qurrfurt.

Halle, Viemeyerſtraße er. 14.
[15860

4 Stuben, Kammern, Küche, Belletage
per I. Oktober 119409Brüderſtraße 15.

Separate Schlafſt. gr. Wallſr. 6 III.
(15877

Nachdem ich unter Ent

bei dem Königlichen Land
gericht zu Halle als Rechts
anwalt zugelaſſen bin, habe
ich mich als ſolcher hier nie

ein Vureau
befindet ſich alte Prome-
nade 28, Ecke der großen

III
Rechtsanwalt.

[15869

Steinſtraße, im Hauſe des hedinKaufmanns Teichmann. gt im Saale ſtatt.

Herren

35 HBos 9 RHMiüs? is? Bis?
Beſtes kryfallheſkes Kerneis iſt

abzugeben bei [15876W. Hoffmann,
Seingärien 232.

Prinz Carl.
bindung vom Richteramte Zonnabend, den 11. ds, Abends s Ihr

Grosses

Walther-Concert.
Entrée 50 [15858

Das Concert ſindet de un

und bei un

ich vin verreiſt, die2 Dr. Dr. Fischer,

gonnen
waltthe
teſtanti

nannte
verein
Gemei
beſond
13 200
Anonr
5000

unga
Vere

Auf der Dom. Retzau bei Raauhn die Grasnutzung von 6 gen Wieſe.

ſtehen 80 Stück Rambl.-J I.
c

15865) Gerichtsvollzieher
Hammel und 70 Stück engliſche

Lämmer zum Verkauf. [15783

Hülsen hat noch abzulaſſen [15875
mittag 9 Ahr.

Steinweg 17.

Die Campagne der Zuckerfabrik Wallwitz (Saalkreis)
beginnt Dienstag, den 28. September.

Die z i geſiegt Fa 19. Se plember, Vornikta Arbeiter, welche verhindert ſind, perſönlich zu kommen, haben
ſich bis zu dieſem Tage ſchriftlich zu melden. [15854

Harz 8, Uertzberg und
Taeufert wollen die Güte
haben, mich zu vertreten.

Dr. MHochheim.
[15879

Nedactenx: W. Liebſch in Halle Ve
Expedition der Halliſchen Zeltung: rlag der Aktiengeſellſcha alliſ 7eng ſpeſt c ſche Zeitung.

Gr Märkerſtra Aen Hir Morgens di 7 Uhr Abendze e, GebanereScewetſchte ſae



Zweite Beilage zu 212 der H

Die vierzigſte Hauptverſammlung x
des Evangel. Vereins der Guſtav-Adolf-Stiftung

Düſſeldorf, 9. September.
II.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Demnächſt erſtattete im Auftrage des Centralvorſtandes

der Schriftführer deſſelben Lic. von Criegern den Jahres
bericht über die Thätigkeit des GuſtavAdolfVereins im Ver
einsjahre 1884—1885. Wir entnehmen demſelben die nachfolgen

t gen Durch alle Berichte über das Vereinswerk
is der letzten Zeit klingt die ernſteſte Beſorgniß wegen der

Zukunft der ganzen evangeliſchen Kirche und insbeſondere ihrer
iaspora hindurch. Ueberall werden bittere Beſchwerden über

römiſche Unduldſamkeiten und Proſelytenmacherei, namentlich in
den Miſchehen, über Beſchimpfungen und Verdächtigungen der
Evangeliſchen in der ultramontanen Preſſe geführt. Neuer-
dings hat auch die griechiſche Kirche im Dienſte der weltlichen
Macht den Vernichtungskampf gen die evangeliſche Kirche be
gonnen und führt ihn nach ruſſiſcher Art mit rückſichtsloſer Ge
waltthätigkeit, während römiſcherſeits die Vernichtung des Pro
teſtantismus ſchon ſeit lange das Feldgeſchrei iſt. Leider iſt trotz
der in alledem liegenden dringenden Aufforderung, das Werk
des GuſtavAdolf-Vereins noch ausgiebiger als bisher zu unter
ſtützen, dieſes Mal von einer Mindereinnahme zu berichten, die
zwar zum Theil in einer veränderten Rechnungslegung ihren
Grund hat und darum theilweiſe nur eine ſcheinbare iſt, aber
immerhin bleibt doch ein Geſammtausfall von 22 306 a ver
zeichnen. Der geſammte Betrag der Unterſtützung belief ſich
auf 660 086 An der Spitze ſämmtlicher 45 Hauptvereine
ſteht Stuttgart mit 60633 demnächſt folgt der rheiniſche

auptverein 56 953 un dann erſt Berlin mit 46 864 An
egaten und Stiftungen erhielt die Centralkaſſe 18046

darunter ein Legat des Frl. Louiſe Siepermann in Düſſeldorf
von 2760 des in Bregenz verſtorbenen Schriftſtellers Grube
von 11285 Unter den an einzelne Haupt oder Zweigvereine
vermachten Legaten ſind zu nennen 3000 .4 von Frl. Minna
Henneberg an den Hauptverein Braunſchweig, 15000 von
den Kindern der verſtorbenen Ehegatten Colsmann in Langen-
berg an den Hauptverein Düſſeldorf, 3000 an denſelben von
Frau Henriette Krämer in Casbach bei Linz, 3000 von der
ſelben an den Hauptverein Münſter, 5000 von einem Unge-
nannten an den Hauptverein Speyer; 2000 fl. an den Haupt
verein Leipzig von den Erben des um die Gründung der evang.
Gemeinde Rumburg hochverdienten Herrn Karl Dietrich. Von
beſonders bemerkenswerthen Geſchenken ſind anzuführen
13 200 in 5 prozentigen Krupp'ſchen Obligationen, die ein
Anonymus in Deutz dem Central Verein eingeſandt hat.
5000 von Seiner Majeſtät dem Kaiſer für die Gemeinde
Naumburg a. Queiß, 200 fl. von dem Kaiſer von Oeſter
reich an die Gemeinde Weißbriach, 200 000 von Fabrik-
beſitzer Wilh. Schmidt zur Erbauung eines evangeliſchen
Waiſenhauſes in Leobſchütz; 5000 von einem Gemeinde-
liede in Vallendar für den dortigen Kirchenbau Die
ahl der Zweigvereine hat ſich durch die Auflöſung einiger

kleinerer Vereine in Schleswig Holſtein um 6 vermindert, denen
aber 5 neubegründete in anderen Gebieten agennderſtehen. ſo
daß die Geſammtzahl 1761 gegen 1762 im Vorjahre beträgt,
dagegen ſind 28 neue Frauenvereine entſtanden, unter denen
beſonders der in Eiſenach, in Folge der vorjährigen Haupt-
verſammlung entſtandene, zu nennen iſt; die Geſammtzahl der
Frauenvereine iſt dadurch von 393 auf 421 gewachſen. Jm
weiteren Verlaufe gedachte dann der Bericht einer Anzahl treuer
Mitarbeiter, die im vorigen Jahre durch den Tod aus der Arbeit
des Vereins ausgeſchieden ſind. Wir nennen von denſelben nur
den langzährigen Vorſitzenden des pommerſchen Hauptvereins
Generalſuperintendent Dr. Jaspis, den Superintendent Dr. Wettken
in Oſterwiek, ein beſonders treues Mitglied des Vereins in der
Provinz Sachſen, den Oberkirchenrath Profeſſor Dr. Schenkel in

eidelberg, den meiningiſchen Kirchenrath Ausfeld in Waſungen.
nter den mit dem Guſtav Adolf-Verein verbundenen Werken

iſt die Elſaß-Lothringiſche Evangeliſationsgeſellſchaft zu nenyven,
deren ſo deutlich zuge ter Anſchluß an den Centralverein leider
noch immer nicht bewirkt iſt. Es iſt vielleicht theilweiſe die
Folge dieſer Jſolirung, daß die genannte Geſellſchaft über einen
von Jahr zu Jahr zunehmenden Rückgang ihrer Einnahmen zu
klagen hat. Die ungariſche Allgemeine Evangeliſche Hülfsanſtalt
hat im Oktober 1885 das 2öjährige Jubelfeſt ihres Beſtehens
gefeiert, bei welcher der Centralverein durch ſein Witalied Sup.
Dr. Pank vertreten war. Jm Laufe dieſer 25 Jahre hat die
ungariſche Kirche 1079238 durch den deutſchen GuſtavAdolf-
Verein an Unterſtützungen empfangen, deren der Vorſitzende
Herr v. Jvanka zwar dankend gedachte, aber mit dem Hinzu
fügen: Es ſei wünſchenswerth, daß die evangeliſche Kirche in
Ungarn nicht mehr auf die Almoſen der in anderen Ländern
Wohnenden angewieſen ſei. Der niederländiſche GuſtavAdolf
Verein klagt ebenfalls über die von Jahr zu Jahr zunehmende
Verminderung ſeiner Mitgliederzahl. Endlich iſt der ſchweizer
proteſtantiſche kirchliche Hülfsverein zu nennen, der die gleichen
Zwecke wie der GuſtavAdolf-Verein in der Schweiz verfolgt.
Von den bisher vom Guſtav Adolf Verein unterſtützten Ge-
meinden ſind 24 aus der Pflege deſſelben ausgeſchieden, wogegen
70 neu aufgenommen wurden, ſo daß noch immer die Zahl der
auf den Verein angewieſenen 1330 W 22 Gemeinden konnten
neu erbaute Kirchen einweihen, darunter Vallendar in der Rhein
provinz, Roſenheim in Bayern, Weißbriach in Kärnthen, Meran

t 5 Schulhäuſer wurden vollendet und ein Pfarr-
ausbau.

Der Bericht giebt daun noch einen Ueberblick über die augen
blickliche Lage der einzelnen Vereinsgebiete. Jn der Rhein

ſind viele Fälle römiſcher Unduldſamkeit zu beklagen. Jn
edburg hat ein römiſcher Prieſter an die Frau eines evan

n ven Mannes im Beichtſtuhl das Anſinnen geſtellt, ihren
ann zum Uebertritt zu bearbeiten, und als ſie dies zurückwies,

mit Verweigerung der Abſolution gedroht.
Jn Kirdorf wurde ein früher evangeliſch getauftes Kind

katholiſch wiedergetauft. Der Kirchhof zu Hommersbach bei
Cöln war der Schauplatz einer beſchämenden Scene, gelegentlich
der Beerdigung eines evangeliſchen Chriſten, der in der Armen-
ſünderecke begraben werden ſollte. Bei der Trauung eines evang.
Mannes in Wahrendorf mit einem katholiſchen Mädchen begleitete
ein heulende rohe Menge das Paar beim Ausgange aus der
Kirche. Aus Weſtpreußen klagen die Evangeliſchen über das
Gefühl ſtaatlicher Verlaſſenheit. „Der Staat, ſo wird aus einem
Kreiſe berichtet, hat die Patronatſchaft über alle katholiſchen
Kirchen, die neuen evangeliſchen Kirchſpiele aber haben ſich ver
geblich um die königliche Patronatſchaft beworben.“ Der Kreis
Graudenz hat für 35 791 Evangeliſche 6 Kirchen, für 25 827
Katholiken 221 Seit 1868 haben die Römiſchen in Weſtpreußen
um 62000, die Evangeliſchen nur um 34000 Seelen zugenom-
men, die erſteren daher einen Vorſprung von 30000 gewonnen.
Jn Würtemberg ſucht der Katholicismus auf alle Weiſe einzu
dringen. Beſonders beweglich wird die Noth der öſterreichiſchen
Diaspora geſchildert. a OeſterreichSchleſten ſteht die Proſe
lytenmacherei in voller Blüthe; in Böhmen ſind nicht nur wieder
6 Lehrer vom evangeliſchen Glauben zum Papſtthum überge-
treten, ſondern auch ein ev. Pfarrer Klimoneck. Aus Ungarn wird
ſchmerzlich darüber geklagt, daß die Zahl der Evangeliſchen in
Ober Ungarn auffallend abnimmt, ſowie darüber, daß bei Miſch-
ehen die bekannten Reverſe wegen der Kindererziehung immer
häufiger zugeſtanden werden. Aus Belgien iſt mit Freude zu be
erichten, daß die evangeliſchen Arbeiter ſich an dem Aufſtand
nicht betheiligt haben. Der Bericht ſchließt mit den Worten:
„Mehr noch als das zielbewußte r Roms gegen die
evangeliſche Kirche, über welches Niemand im Zweifel ſein kann,
iſt auf Seite unſerer Glaubensgenoſſen der Mangel an evan-
geliſchem Ehrgefühl zu beklagen, der beim Eingehen von Miſch-
ehen junge Männer noch in weit größerer Zahl als Mädchen
die ſchimpflichſten Zugeſtändniſſe machen läßt. Es thut daher

ehe
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Halle, So nabend, I. September 1886.

gerade in dieſer Beziehung eine Schärfung des W liſchen
Gewiſſens und eine Stärkung der evan ſchen Treue noth. Nur
dadurch kann unſere Stellung der römiſchen Kirche gegenüber
eine andere werden, welcher man es kaum übelnehmen kann, daß
ſie eine Religionsgemeinſchaft, welche ſo wenig Bekennermuth in
ihren Gliedern wach zu rufen vermag, geringſchätzt und danach
behandelt. Größere Entſchiedenheit unſererſeits iſt das einzige
Mittel, um den ſo dringend wünſchenswerthen konfeſſionellen
Frieden herzuſtellen.“

XV. Verſammlung deutſcher Forſtmänuer.
Darmſtadt, 8. September.

III.
Die heutige dritte und letzte Vollverſammlung wurde, wie

die „Frkf. Ztg. berichtet, faſt gan ausgefüllt durch eine inter-
eſſante Discuſſion über den Werth und Umfang des Wald-
feldbaues im Anſchluß an den geſtrigen Vortrag des Forſt
meiſters Muhl- Darmſtadt.

Oberforſtmeiſter Kühn-Schleiz (Reuß j. L.), der die De
batte eröffnete, ſtand auf dem Skandpunkt, daß es ſich empfehle,
dem landwirthſchaftlichen Zwiſchenbetrieb ſelbſt dann Berück
ſichtigung zu ſcheaken, wenn er keine directe Rente giebt, da in
den zehn Jahren 1873--82 der Waldfeldbau zu 60 Proc. miß-
rathen ſei, während von den Flächen, auf welchen landwirth-
agrger Zwiſchenbetrieb vorgenommen wurde, nur 12 Proc.
mißriethen.

Jm Gegenſatz zu dem bisher Gehörten formulirt Forſtaka-
demiedirector Prof. Dr. Borggreve-Münden, der nicht zu den
Verfechtern des Waldes um jeden Preis gehört, auch deshalb
chon als „Waldteufel“ verſchrieen wurde und den ſtagtswirth-
chaftlichen Zweck der Bodencultur darin erkennt, daß „durch
einen möglichſt forcirten Kreislauf der Stoffe im Boden eine
möglichſt große Menge von Menſchen auf dem gegebenen Areal
ein „verzeihen Sie den ſocialdemokratiſchen Ausdruck“
möglichſt menſchenwürdiges Daſein führen kann ſeine
Anſichten zu folgenden feſten Sätzen: „Jede Cerealien- Gewinn
ung auf bleibenden Waldflächen entzieht ebenſo wie vollſtändige
Streuentnahme und Schlaggräſerei dem Boden in wenigen
Jahren faſt das geſammte umlaufende lösliche Pflanzen Nähr-
ſtoff-Kapital. Gleichwohl kann eine ſolche auf noch unvollkommen
verwittertem Grundgeſtein in Verbindung mit der Niederwald
wirthſchaft ohne nachweisliches Zurückgehen der Leiſtungen der
letzteren viele Jahrhunderte lang getrieben werden, da die Be-
arbeitung und das Brennen immer neue Oberflächen der Ver-
witterung aufſchließt, durch welche letztere der Eatzug faſt oder
vollſtändig compenſirt werden kann. Demgemäß iſt die Hack-
wald 2c. Wirthſchaft da, wo pflugfähiges Terrain fehlt und
überſchüſſige Arbeitskraft zu Gebote ſteht, nativnalökonomiſch
völlig berechtigt, um ſo mehr, je kräftiger das Grundgeſtein. Jm
ſteinfreien Meeresboden, zumal den Abarten des Sandbodens,
iſt ein genügender Erſatz des durch die Ernten Entführten durch
Verwitterung in der Regel nicht anzunehmen. Dort iſt der
Waldfeldbau als Zwitterbetrieb gewöhnlich nicht gerechtfertigt,
weil 1) wenigſtens zur Zeit die Erträge meiſt nur die Cultur
koſten compenſiren, 2) der vom Waldfeldbau vorausgeſetzte Kahl
hieb auf die während eines 10--20jährigen Verjüngungs Zeit
raums zu beziehenden Holzerträge von 50-150 4& pro Jahr
und Meter verzichtet, 3) der etwaige Bedarf an Agriculturge-
lände dort richtiger durch definitive Abtretung ealturfähigen
Bodens gedeckt wird, 4) der Einwand, daß es hierzu in der
Regel an Dünger fehle, den beſten Beweis dafür liefert, daß bei
dieſem Betrieb lediglich die nachhaltige Bodenkraft durch die
gen einer vorläufig meiſt frohwüchſigen Cultur ausgetauſcht
wird.

Durch dieſe Theſen, die der Redner jedoch nicht zur Ab
ſtimmung ſtellen will, kommt eine große Lebhaftigkeit in die De
batte. Oberforſtmeiſter Freiherr v. d. Reck (Breslau) bemerkt:
Der Waldfeldbau iſt unter gewiſſen Bodenverhältniſſen ein ſehr
gutes Mittel, das erſte Gedeihen der Kultur zu begünſtigen und
verſchafft außerdem unſeren Waldarbeitern Gelegenheit zu einem
mäßigen Verdienſt, was deshalb vom höchſten Werth iſt, weil
wir dadurch dieſe uns unenthehrlichen Kräfte wenn wir au
nicht zu ihren Gunſten unſeren Wald devaſtiren können do
an uns feſſeln. Forſtmeiſter Dr. Stötzer (Hildburghauſen)
fürchtet nicht, daß man durch den landwirthſchaftlichen Zwiſchen
bau den Boden ausraube, und arme Urich (Büdingen)wünſcht für die Frage erſt poſitive Unterlagen durch größere

Verſuche. Dieſem letzteren Wunſche ſchließt ſich Oberforſtmeiſter
Dankelmann (Eberswalde), der zum Theil Borggreve bei-
treten, aber doch im Ganzen nicht ſo weit gehen kann wie dieſer,
die Düngungsfrage für eine der wichtigſten hält und anerkennt,
daß z. B. in Brandenburg der Waldfeldbau, der früher im um
fangreichſten Maßſtabe getrieben wurde, ganz zurückgegangen iſt,
wofür er die Gründe in den modernen Verkehrsverhältniſſen,
der Freizügigkeit 2c. findet, an, indem er betont: Wichtig ſcheint
mir, daß man auf dem Gebiete des Waldfeldbaues großartige
Verſuche macht, und zwar im unmittelbaren Anſchluß an die
Verhältniſſe in Heſſen, dem klaſſiſchen Lande des Waldfeldbaues,
um zu konſtatiren, wie ſich denn bei bebautem und nicht be
bautem Boden die Nährſtoffelemente entwickeln. Redner hält es
deshalb nicht für angezeigt, irgend eine Theſe, auch nicht die des
Referenten, zur Abſtimmung zu bringen.

Nachdem der Referent Forſtmeiſter Muhl- Darmſtadt in
ſeinem Schlußwort noch gemahnt hatte, ſich ja nicht mit dem
Waldfeldbau ein Kulturmittel nehmen zu laſſen, welches wie
Heſſen beweiſe unter Umſtänden gar nicht zu erſetzen ſei, faßt
P äſident Judeich das Ergebniß der Betrachtung dahin zu-ſammen, daß im Großen und Ganzen die Stimmung mehr dafar
ſet, den Waldfeldbau fortzuſetzen, eventuell, wo er nicht vorhanden,
einzuführen, daß man aber auch vielfach die Bedenken betont
habe, welche ſich dagegen anführen laſſen. Für die Praxis iſt
dudurch kein feſtes Reſultat gewonnen, aber die Debatte ließ ſich
in der That anders charakteriſiren.

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen, aus denen wir
das Eintreffen einer Sammelliſte für ein deutſches ForſtWaiſen
haus erſtattet Miniſterialrath Ganghofer- München
das Referat der Ortswahl- und Themata- Kommiſſion. Als Ort
der nächſtjährigen Forſtverſammlung wird Aachen gewäghlt,
welches bereits zugeſagt hat, und für 1888 München in Ausſicht
genommen. Als Themata ſollen in Aachen zur Verhandlung
gelangen 1. „Genügen für die Waldarbeiter die reichsgeſetzlichen
Beſtimmungen über Arbeiterverſicherung?“ 2. „Welche Erfahr-
ungen ſind bezüglich der Aufforſtung von Oedländereien im Berg
lande gemacht worden und 3. „Soll in das deutſche bürger-
liche Geſetzbuch eine Entſchädigungspflicht für Wildſchaden auf-
genommen werden Dazu das ſtändige Thema: Mittheilungen
über Beobachtungen und Erfahrungen aus dem Forſt, Jagd
und Fiſchereiweſen.

unter der letzteren Rubrik gaben heut noch Forſtinſpektor
Joſeph Eberſtadt, Oberförſter r. KienitzMünden und Prof.
Dr. LoreyTübingen einige Beobachtungen bekannt, während
Forſtrath Fürſt Aſchaffenburg die dringende Bitte ausſprach,
daß doch die einzelnen Forſtvereine den Forſt-Akademien c. ihre
Vereinsſchriften zuſenden möchten, da denſelben ſonſt werthvolle
Materialien verloren gingen.

Hiernach ſchloß Präſident Judeich mit dem üblichen
Dank an den Großherzog, dem er ein Hoch ausbringen läßt,
das Miniſterium, die Stadt Darmſtadt, das Comitè 2c. die
XV. Verſammlung deutſcher Forſtmänner. Doch werden
die Theilnehmer heut Abend noch einem ihnen von der Stadt
Darmſtadt gegebenen Gartenfeſte im Saalbau beiwohnen
und morgen noch eine Exkurſion nach Jugenheim und Auerbach
unternehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpongenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.O

w Eisleben, den 9. September. (Ueberfahren.)
Geſtern wurde von einem Getreidewagen ein dreijähriges

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Kind ſo unglücklich s s daß der Tod ſofort er

Pferde-Zuchtverein der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch a le aus
er Jahrgänge

20 Rinke-Broden- Naundorf (2 Preiſe), ter

utsbeſ. Große Krippehna, Dtterget r
chirmer Neuhaus (2 Preiſe). II A 15.4 Gutsbeſ. Winkler

Hohenroda, Rittergut Beerendorf, Gutsbeſ. Heßler-
Amtmann in Gutsbeſ. Berger-Hohenroda, Gutsbeſ. Keil-Gertitz, Gutsbeſ. Frauendorf-Rack
witz, Ritterautrvächeer a Dchernit Gutsbeſ. Holz
weißig-Creuma, Gutsbeſ. KuhneHohendeck, Rittergutspächter
Schirmer-Neuhaus, Gutsbeſ. Rudolph Beerendörf. II à
10 Rittergutspächter Schirmer- Neuhaus (2 Preiſe), Guts
beſitzer Bautzmann-Creuma, Rittergutspächter Neubaur-
Loebnitz, Gutsbeſ. Mühlbach-Söllichau, Gutsbeſ. L. Winkler-
Kleinkyhna, Gutsbeſ. KundtGroßkyhna, Frubee Bauer-meiſter Zſcherndorf, Gutsbeſ. Remmling-Wolfen, Gutsbeſ.
Bachmann-Holzweißig, Gutsbeſ. Kaiſer-Söllichau, Wittwe
Teeubner-Delitzſch, Gutsbeſ. Berger-Hohenroda, Gutsbeſ.
Fiedler-Beerendorf, Gutsbeſ. Koßmann-Zſchernitz, Land
wirth Meyer-vBitterfeld, Oberförſter Brecher-Zoeckeritz.
Ehrende Anerkennung erhielten: Gutsbeſ. WuſtRoeſa, Gutsbeſ.
Winter-Gallen, Rittergutsbeſ. Fritze-Tiefenſee, Ritergzit
Beerendorf, Gutsbeſ. Bautzmann-Creuma, Gutsbeſ. Wolf-
Selben, Gutsbeſ. Große-Zſchernitz. Glücklicherweiſe hatte in
der vorhergegangenen Nacht der längſt erſehnte Regen die Luft
etwas abgekühlt und den Staub auf den Straßen gelöſcht, wo
durch der Transport der Thiere zur Schau weſentlich erleichtert
war. Nach der Prämiirung fand die Verſteigerung von 10 im-
portirten belgiſchen Stutfohlen ſtatt; dieſelben waren vom Pferde
zuchtverein zum Preiſe von je 435 angekauft und gingen heute
zum Preiſe von 385--430 ab; die Differenz findet ihre Veckung
n r vom Staate zu Pferdezuchtzwecken gewährten Sub-

ention
L Halberſtadt, 8. Sept. (Abiturienten-Examen).

Geſtern und heute wurde unter dem Vorſitze des Herrn
Provinzial Schulrath Dr. Todt aus Magdeburg am
ieſigen Kgl. Domgymnaſium die Michaelis-Abiturienten
rüfung abgehalten, bei welcher die beiden Primaner der

Anſtalt und 6 Extraneer das Zeugniß der Reife erhielten.
C Mortiger Examinand trat während der Prüfung
zurück.

Bitterfeld, den 9. September. (Brand eines
Eiſenbahnwagens.) Der Perſonenzug 36 von Berlin
brachte geſtern früh 2 Uhr 45 Minuten einen unterwegs
in Brand gerathenen Eilgüterwagen der Elſaß-Lothringer
Bahn auf hieſigem Bahnhof ein. Es erfolgte ſofort die
Ausſetzung des Wagens in der Nähe des Waſſerkrahnes
am ſüdlichen Ende des Perrons und alsbald ſchlug die
helle Flamme aus dem Wagen zum Himmel empor. Der
Wächter der Gasanſtalt bemerkte, nach dem „Krbl.“, ſo
gleich den gewaltigen Feuerſchein und vermeldete, daß der
„ganze Bahnhof brenne“. Hierauf wurde ſein Herr, der
Gasmeiſter H. Block, avertirt, und der „Mann mit dem
Coaks“ war ſofort au fait und blies Feuerlärm. Dies
ermunterte wiederum in der Nachbarſchaft unſeren Schützen-
Tambour, Herrn Maler Otto Schwandt, derſelbe ſchnallte
um und war ſogleich mit ſeiner Trommel am Platze. Jn-
zwiſchen hatten die Bahnbeamten und Arbeiter den bren-
nenden Wagen nach dem Waſſerkrahn geſchafft, es mußte
jedoch die Bahnhofsſpritze in Thätigkeit geſetzt werden und
den anweſenden vereinten Kräften gelang es nach ziemlich
ſtarker Anſtrengung, das Feuer zu dämpfen, allerdings iſt
der Wagen bis auf ein förmliches Gerippe zerſtört und
der geſammte, zum Theil ſehr werthvolle Jnhalt bis auf
wenige unbeſchädigt gebliebene Stücke vernichtet. Glück-
licherweiſe iſt für den betreffenden Zug kein weiteres Un
heil angerichtet. Von außen, etwa durch Feuerfunken der
Lokomotive, oder durch Brennen der Wagenaxen c. iſt
das Feuer jedenfalls nicht entſtanden; letzteres iſt unbe-
dingt im Jnnern des feſtverſchloſſenen, durchgehenden
Wagens ausgebrochen und vielleicht auf Zerſpringen eines
Säure-Ballons zurückzuführen.

Erfurt, 9. September. (Schwerer Unfall.)
Geſtern brach in der Gegend des Pförtchens ein ſtarker
Baumaſt plötzlich ab, ſtürzte hinab und erſchlug ein drei-
jähriges Mädchens auf der Stelle.

T. Gotha, 8. Sept. (Denkmalsenthüllung.)
Heute findet in Ohrdruf die Einweihung des von den
Schülern des Progymnaſiums daſelbſt zum Andenken an
Herrn Schulrath Winzer geſtifteten Denkmals ſtatt. Das
ſelbe beſteht aus einem auf Sockelunterlage, aufgeführten
Obelisken mit Umfriedigung. Der ſtylvolle Entwurf iſt
vom Herrn Architekten Mayrich, die Ausführung von
Herrn Maurermeiſter Richard Möller von hier.

V Gotha, 9. Sept. (Selbſtword. Leichenver-
brennung). Ein während des Manövers hier ein
quartierter Soldat vom 94. Regiment 2. Bat. 8. Comp.,
der ſeit einigen Tagen vermißt, wurde in der von Gotha
nordweſtlich gelegenen Aspacher Flur, todt aufgefunden.
Der Unglückliche hatte ſich mit ſeinem Gewehr erſchoſſen.

Die 355. Leichenbeſtattung fand geſtern an der Leiche
der verſtorbenen Dr. med, v. Teutleben von hier ſtatt.

pl. Herzberg a. E., 8. September. (Selbſtmord.)
Geſtern Nachmittag wurde der Windmüller Prieß aus
Arnsneſta, zwei Stunden von hier, auf einer ſeiner nahe
am Dorfe gelegenen Wieſen todt aufgefunden. Er hatte
ſich mittelſt Revolvers mehrere Schüſſe beigebracht; auch
zeigte die Leiche mehrere von einem Meſſer re
Wunden, ebenſo war die Pulsader des linken Armes
durchſchnitten. Die Motive zur That ſind unbekannt.

z Jena, 8. September. (Vom botaniſchen
Garten.) Die Verwaltung des hieſigen botaniſchen
Gartens iſt nach dem Ausſcheiden des Herrn Gartenin-
ſpektors Louis Maurer dem Gehilfen am Kgl. bota-
niſchen Garten in Berlin, Herrn Ernſt Rettig, über-
tragen.

I Zerbſt, 9. September. (Verhängnißvoller
Sturz.) Geſtern ſtürzte Herr Kaufmann Köhler vom
Pferde, brach das Genick und blieb auf der Stelle todt.
Dieſes traurige Geſchick erregt allenthalben die aufrichtigſte
Theilnahme, da ſich der ſo plötzlich aus dem Leben Ge
ſchiedene allgemeiner Beliebtheit erfreute.
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S. Goslar, 8. September. (Deutſcher Alter-
thums-Verein.) Heute beſuchte der in Hildesheim
tagende deutſche Alterthums- und Geſchichtsverein unſere
Stadt und beſichtigte die Sehenswürdigkeiten derſelben.
Es wurden die Kloſterkirche Neuwerk, Fenkner's Muſeum,
das Kaiſerhaus, die Domkapelle, das Bruſttuch, das Rath
haus u. ſ. w. in Augenſchein genommen. Um drei Uhr
fand im Hotel „Kaiſerworth“ gemeinſchaſtliches Mittags
eſſen ſtatt, an welchem ſich etwa 80 Perſonen betheilig-
ten. Viele Häuſer der Stadt haben Flaggenſchmuck an-
gelegt.

S Aus Sachſen, 9. September. (Große Brände.
Bekanntmachung.) Jn Meißen iſt am 6. Septbr.
die Fundmann'ſche Dampfmühle und in Schreiersgrün
bei Treuen im Loigtlande die Bechler'ſche Spinnerei total
vom Feuer zerſtört worden. Es iſt bis jetzt leider nicht
gelungen, die Urheber der anarchiſtiſchen Verbrechen,
welche in Leipzig bei Gelegenheit der diesmaligen Se-
danfeier verübt worden ſind, zu ermitteln. Die Königl.
Staatsanwaltſchaft hat nunmehr auf die Entdeckung der
an Abfaſſung, Herſtellung und Verbreitung des Flugblattes
„Marſchlied für die deutſchen Truppen“ Betheiligten eine
Belohnung von 1000 Mark und auf die Ermittelung
der an der Beſchädigung der Friedenseiche Betheiligten,
nachdem das Polizeiamt der Stadt Leipzig bereits eine
Belohnung von 150 M. zugeſichert, eine ſolche von eben
falls 150 M. ausgeſetzt.

t Caſſel, 9. September. (Gewitter.) Das geſtrige
Gewitter hat leider ein Menſchenleben gefordert. Bei
Rothweſten wurde der in Dienſten des Herrn Oberamt
manns Köhler dortſelbſt ſtehende Hofmeiſter Dornemann
ful 5 und 6 Uhr-vuf freiem Felde vom Blitze er-
chlagen. Bei Dörnberg hat der Blitz in ein Garten

haus geſchlagen. Hier in Caſſel trat das Gewitter erſt
gegen Abend ſtärker auf, dagegen waren überaus heftige,
faſt ununterbrochene Regengüſſe am ganzen Nachmittag
niederge gangen und hatten in manchen Straßen Ueber-
ſchwemmungen herbeigeführt, ſo wieder vor dem Königs
thor, in der Giesbergſtraße, wo jetzt die Herſtellungs-
arbeiten im Gange ſind, in der Caſtenalsgaſſe, unter
Anderem auch gab es vielfach Waſſer in den Kellern.
Jn der oberen Königſtraße vor dem Theater, wo an dem
Canalanſchluß gebaut wird, hatte ſich das Pflaſter infolge
des durchweichten Erdbodens nach verſchiedenen Richtungen
geſenkt, ſo daß die Straßenbahn dieſe Stelle vorläufig
nicht befahren kann.

Die „Fr. Corr.“ ſchreibt: Die „ſchutzloſe“ Leder
induſtrie im Bezirke Mühlh auſen in Thüringen,
welche trotz ihrer Schutzloſigkeit in der Herſtellung von
mit Weidenlohe gegerbtem Naturſchafleder einen Weltruf
erlangt hat, bezeichnet den Zoll auf fremde Schafleder von
M. 36 für 100 Kilo als ganz wirkungslos und fordert
eine Erhöhung des Zolles auf das Fünf- bis Sechs-
fache, wenn der Zoll als ein Schutz der deutſchen Arbeit
elten und als Segen für den Handelskammerbezirk wirkenvon Nach den eigenen Darlegungen der Lederinduſtriellen

im Handelskammer- Berichte kommen etwa 30 Millionen
Stück Schaffelle aus Auſtralien, Südamerika und vom
Kaplande nach Europa und werden zu einem großen
Theile in Frankreich zu den geringen, butterfarbenen
Schafledern maroquinirt, von denen wegen des ſehr billigen
Preiſes große Poſten nach Deutſchland kommen. Es kann
den ſchutzloſen deutſchen Lederinduſtriellen nie gelingen,
die franzöſiſche Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen,
weil der franzöſiſche Saffianfabrikant außerordentliche Vor-
theile beim Einkauf der Blöſſen aus den großartigen Ent
wollungs anſtalten in Mazamet und im Departement Taru
hat und den Gerbſtoff Sumach im eigenen Lande ſehr
billig bezieht. Die Thüringer Lederinduſtriellen verlangen
demnach einen Schutzzoll von Mark 180 216 pro
100 Kilo.

Einen rohen „Scherz“ erlaubte ſich am Sedan-
tage in Cottbus eine bis jetzt nicht ermittelte Perſon
mit dem Maurer St. Derſelbe iſt bei einem Reparatur
bau beſchäftigt und wollte nach Beendigung der Arbeit
ſeine Pfeife in Brand ſetzen. Kaum hatte er das Streich-
holz in den Pfeifenkopf gebracht und einen „Zug“ gethan,
als derſelbe, der offenbar mit Pulver gefüllt war, mit
einem ziemlichen Knall explodirte. St. erlitt Verletzungen,
die ihn auf unbeſtimmte Zeit verhindern, ſeinem Brod-
erwerb nachzugehen.

Jn Sachſen fördern die Magiſtrate der Städte
wunderbare Bekanntmachungen zu Tage. Während in
Geyer, wie wir ſ. Z. berichtet haben, den jungen Leuten
Abends der Aufenthalt auf den Straßen der Stadt, wäh-
rend in anderen Städten das Almoſengeben bei Strafe
verboten wird, iſt jetzt in der Stadt Dahlen eine ähnlich
ſeltſame Verordnung des dortigen Stadtraths (Dr. Fink
unterzeichnet) erſchienen. Vom 12. bis 14. September
wird in Dahlen die ſogenannte Dahlen'ſche Kirmes,
ein von Leipzig, Oſchatz, Wurzen und noch weiter her
auch aus Thüringen beſuchtes Volksfeſt abgehalten. Nach
der ſtadträthlichen Bekanntmachung ſollen nun bei dieſem
Volksfeſt, mit welchem eine Art Jahrmarkt verbunden,
„nur ſolche auswärtige Gewerbetreibende im Jn-
tereſſe des ſtädtiſchen Geſchäftsverkehrs zur Auſſtell-
ung von Verkaufsbuden zugelaſſen werden, durch die den
Dahlener Geſchäftsinhabern keinerlei Concur-
renz geboten wird!“

Perſonalien.
Frau Fanny Ebers, die im 85. Lebensjahre verſtor-

bene Mutter des Aegyptologen Prof. Georg Ebers, iſt geſtern
auf dem Dreifaitigkeitskirchhof zu Berlin beigeſetzt worden Prof.
Ebers ſelbſt, der auf ſeiner Beſitzung Tutzing in Bayern weilt,
mußte ſeines leidenden Zuſtandes wegen der Feier fern bleiben.

An T

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Am Sonntag iſt nach dreijähriger Abweſenheit der Sohn

des verſtorbenen Woldenberger Lehrers Schneider, welcher
Mitglied der Kongo- Expedition unter Lieutenant Wiß-
mann geweſen iſt, wieder nach Woldenberg zurückgekehrt. Herr
Schneider iſt während ſeines Aufenthaltes in Afrika geſund ge-
blieben. Er wird im Dienſte des Königs der Belgier
wurde nach Afrika zuxückgehen, um am Kongo eine Kolonie zu
grunden.

Ueber die jetzt verbreitete Nachricht, der bekannte Bild
hauer Schaper habe ſein akademiſches Meiſteratelier aufge
geben, um Maler zu werden, wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ ge
ſchrieben: Daß Prof. Fritz Schaper unter die Maler gehen
will, iſt unbegründet. Der Künſtler iſt augenblicklich be-
ſchäftigt, die nachträglich der Jubiläumsausſtellung gelieferte
treffliche Büſte des Jubilars Prof. Zeller in Marmor auszu-

ühren. Auch der Bau ſeines eigenen Hauſes, welches ſich in
er Nähe der Villen des Bildhauers Herter und des Profeſſors

Guſſow erhebt, nimmt ſeine Zeit in Anſpruch. Das Wohnhaus
im Styl der deutſchen Renaiſſance iſt überaus beſcheiden; die
drei Bildhauerateliers nehmen den größten Raum ein. Am
1. October denkt Prof. Schaper in der neuen geräumigen Werk
ſtatt zu ſchaffen. Das erſte Werk, welches aus derſelben her
vorgehen ſoll, iſt das Luther Denkmal für Erfurt. Außer dieſer
Arbeit beſchäftigen den r Künſtler verſchiedene Projecte.
Vor wenigen Wochen wählte er ſelbſt einen mächtigen Marmor
block aus ben Brüchen Tyrols.

Humoriſtiſches.
Urſache und Wirkung. Kunde: „Die Cigarren,die Sie mir geſtern gegeben haben, waren ſcheußli Jn einer

hab' ich ein ganzes Büſchel Haare entdeckt!“ Cigarren-
händler: „Ja, lieber Herr, dafür kann ich nichts daran
ſind die Cigarrenmacher ſchuld, die ſind ſich bis vor Kurzem
wochenlang in den Haaren gelegen!“

a n ſuchenden Schauſpielertröſtete es, daß jedes ſeiner vielen Gebrechen von einem be-
rühmten Mimen oder Redner getheilt wurde. Als demſelben
der Director vorhielt: „Sie ſind klein“ warf der Mime ein:
„Wie Garrinc!“ „Sie liſpeln“ „Wie Demoſthenes!“
„Sie ſprechen Dialekt“ „Wie Dawiſon!“

Auf dem Lande. Junge: „Mutter, gieb mich Deine
Srwürg e ich will mich die Näs ſchnauben.“ Mutter: „Willſte
weg, Bengel, ich glaub', Du willſt ſchon anfangen, Dich auf'n
großen Herrn aufzuſpielen.“

Macht der Gewohnheit. Herr: „Mein Fräu-
lein, ich möchte von Jhnen gern einen Kuß haben.“ Kohlen-
ſaure Jungfrau: „Mit oder ohne?“

7 Gut parirxt. S „Weißt Du, Männchen, was
mir heut Nacht geträumt hat?“ Mann: „Was denn?“ Frau
„Mir träumte, Du wollteſt mir ein neues Sammt Jaquet
kaufen. Mann: „Na, dann träume man noch hinzu, wer es
bezahlen wird.“

rer

Volkswohl.
Nach einer ſoeben veröffentlichten Bekanntmachung be

abſichtigt das Großherzogliche Polizeiamt Darmſtadt im
Einverſtändniß mit dem Darmſtädter Ortsgeſundheitsrathe, dem
Geheimmittelunweſen nach dem Vorgange anderer Städte
eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen. Demgemäß wird durch
das chemiſche Unterſuchungsamt eine Unterſuchung aller
neu auftauchenden und von bewährter Hand noch
nicht geprüften Geheimmittel ſtattfinden. Das Ergebniß
ſoll zum Schutze des Publikums gegebenen Falles bekannt ge
macht werden. Ebenſo iſt mit den Behörden anderer größerer
Städte en wegen gegenſeitigen Austauſches von Nach-
richten über gefundene Ergebnſſſe getroffen, über welche dann
ebenfalls Bekonntmachungen erfolgen werden. Auch dem Ver-
kauf gewäſſerter Milch wendet das Polizeiamt r z
Aufmerkſamkeit zu, indem es durchſchnittlich jährlich 10,000 Vor
prüfungen durch die Polizeibeamten und ca. 300 Probeunter-
ſuchungen durch das chemiſche Unterſuchungsamt vornehmen
läßt, in deren Folge in den Jahren 1883, 1884 und 1885 wegen
Milchverfälſchung Geldſtrafen im Geſammtbetrage von 5500
erkannt worden ſind.

Preisausſchreiben.
Bei der Seewarte in Hamburg findet in der Zeit vom

4. October 1886 bis 15. April 1887 die (zehnte) Concurrenz-
prüfung von Marine-Chronometern ſtatt, zu welcher
jeder im Gebiete des Reiches oder in der Schweiz anſäſſige Uhr
macher bis zu ſechs von ihm angefertigte Marine-Chronoweter
einſenden kann. Dieſelben werden 180 Tage lang ſorgfältig beob-
achtet und genau geprüft, ohne daß den Einſendern dadurch
Koſten erwachſen; die beſten Chronometer werden durch Prämien
von 100 bis 600 ausgezeichnet und die für geeignet be-
fundenen zInſtrumente werden von der Admiralität für den neben
der Prämie zu zahlenden Preis von je 600 angekauft. Die
Sendungen der Chronometer ſind bis Ende September an die
Sternwarte Hamburg“, da deren Direetor Rümker zugleichVorſtand der mit der Chronometer Prüfung beauftragten Ab

theilung IV. der Seewarte iſt, zu adreſſiren. Anmeldungen und
Aufragen ſind an die Direction der Seewarte oder an Director
Rümker zu richten. Ueber die Reſultate der Prüfungen erſcheinen
eingehende Berichte in den „Annalen der Hydrographie“, dem
amtlichen Organe der Admiralität.

Eiſenbahnen und Kanäle. ß
Die Konſtituirung der Kaiſerlichen Kanalkommiſſion für

den Bau des Nordoſtſee Kanals dürfte in Bälde erfolgen.
Dem Vernehmen nach ſind u. A. deſignirt: für die Feſtſtellung
der Baupläne und die obertechniſche Aufſicht im Reichsamt des
Jnnern der Geh. Ober-Baurath und vortragende Rath im Mi-
niſterium für öffentliche Arbeiten Baenſch, als techniſches Mit-
lied der Kaiſerlichen Kanalkommiſſion der Regierungs undHaurath Fülſcher in Schleswig und als adminiſtratives Mit

glied der dtegierungsrath Löwe, zur Zeit Hülfsarbeiter im Mi
niſterium des Jnnern. Als weiteres techniſches Perſonal ſind
für die Bureauarbeiten und für die Bauausführung fünf Bau
inſpektoren in Ausſicht genommen von welchen ein Theil
ſten Kreiſen der nichtpreußiſchen Techniker gewählt werden
ürfte.

Landwirthſchaftliches.
Der Oberlauſitzer Pächterverein hat beſchloſſen, ein Rund

ſchreiben an die Beſitzer der Pachtgüter zu erlaſſen, in welchem
die Bitte um Pachterlaß enthalten ſein wird. Der Verein
begründete dieſe Bitte mit der Veränderung der Verhältniſſe, die
ſeit Abſchluß der meiſten Pachtcontracte eingetreten ſeien. Früber
ſeien die Preiſe der Producte weit höher geweſen und die Er
trägniſſe der Gutsbewirthſchaftung ſeien daher weit höher taxirt
worden, als ſie jetzt ſchon Jahre lang zu erzielen ſind. Die
Verpächter werden daher erſucht werden, in Rückſicht auf den
aus dieſen Verhältniſſen ſich ergebenden Nothſtand unter den
Gutspächtern einen mehrjährigen Pachterlaß zu gewähren.

Poſt und Telegraphie.
Die Fernſprecher im Dienſte der deutſchen Reichspoſt

ſind fortgeſetzt in Zunahme begriffen. Vom Ende Oktober 1884
bis Ende Oktober 1885 iſt die Zahl der Fernſprecheinrichtungen

von 49 auf 86 und die Zahl der im Betriebe befindlichen Fern
ſprechſtellen von 7813 auf 13427 geſtiegen, was einer Vermehrung
von 755, beziehungsweiſe 71,9 pCt. entſpricht. Jm einzelnen
ſind ultimo Oktober vorigen Jahres im Betriebe geweſen: in
Berlin und Umgegend 4248, Hamburg und Umgegend 1951, da-
von mit Umgegend 727, Frankfurt am Main 491, r 468,
Köln und Umgegend 387, Breslau 348, Magdeburg 330, Mann
heim 293, Stettin 386, Krefeld und Umgegend 278, Hannover
246, Bremeu 211, Mühlhauſen (Elſaß) 181, Chemnitz 179, Düſſel
dorf 148, Straßburg (Elſaß) 137, dem oberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirke 136, Elberfeld 132, Danzig 122, Lübeck 117, Königsberg
i. P. 110, Mainz 108, M.-Gladbach 103, Halle a. S. 102,
Braunſchweig 100. Die übrigen Stadt Fernſprecheinrichtungen
haben weniger als 100 Sprechſtellen.

Bergbau.
Jn Frankreich wird jetzt ein lehrreicher Verſuch ſoci

aler Productionsweiſe beginnen. Die Kohlengruben-
geſellſchaft von Rive de Gier hat einem Bergmannsverein

unter Vorſitz des Abgeordneten und Gruben-Jngenieur Laur
ſechs Kohlenſchachte überlaſſen, die ſie wegen Unergiebigkeit ſeit
längerer Zeit nicht ausbeutete. Herr Laur hatte ſeit geraumer
Zeit auf das nun erreichte Ziel hingearbeitet und dazu die Hilfe
des Staats in Anſpruch genommen. Die Regierung gab in
Folge deſſen, wie es ſcheint. der genannten Geſellſchaft, die
ſchon ſeit Jahren keine Dividende mehr vertheilte auf
die ruhenden Werke wieder in Betrieb zu ſetzen, widrigenfalls
die Enteiqgnung erfolgen werde. Die Geſellſchaft hat es vorge-

zogen, freiwillig auf ihre Rechte zu verzichten, Beweis genun,
wie fragwürdiger Natur der aus ihnen zu ziehende Vortheil ge
weſen iſt. Das Bergwerk gehört ch den Bergleuten, wie Herr
Laur es verlangt hat; man darfar it; ſehr geſpannt darauf ſein, wie

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

W. Huth (Zerbſt). Juſtizrath

der Betrieb ſich geſtalten und welchen Erfolg er haben wird.
Aehnliche Verſuche haben bisher in Frankreich weder dem Berg
mann Segen gebracht, noch den Bergbau gefördert.

re

Gerichtszeitung.
Jeder Raucher wird die Stimmung zu würdigen wiſſen,

in welche Fräulein urd ein Mitglied der WienerHofoper am 2l. v. M. gerieth. Das Fräulein wollte rauchen
und vermißte ihre Cigaretten-Taſche. Das unentbehrliche Re

war entwendet worden und zugleich mit ihm auch ein
egenſtand, der mit der Gewohnheit des Rauchens nichts zu

ſchaffen hat: ein ſogenanntes „Glücksſchweinchen“. Schauplatz
des Diebſtahls war die Villa Engel in Hietzing. Die Diebe
drei junge Frauensperſonen wurden vom Landes r

on azu ſechs und drei Monaten, beziehungsweiſe einem
chweren Kerkers verurtheilt.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 27. Auguſt.

Geboren: Dem Eſenbahnarbeiter Th. C. F. Mertin ein
S., Brunnenſtraße 22. Dem Schloſſer H. A. Hartmann eine
Tochter, Steinſtraße 7. Dem Avpotheker L. E. A. Beeck ein
S, Brunnenſtraße 3. Dem Steinſetzer F. H. Schüle eine
T., Breitenſtraße 5a4. Dem Briefträger H. C. G. Friedrich
eine T, Triftſtraße 30. Dem Arbeiter W. Lehmann eine T.,
Triftſtraße 28. Dem Bauunternehmer. F. H. Hampe eine T.,
Wittekindſtraße 30. Dem Bahnarbeiter W. R. Barth ein
S., Reilſtraße 24.

Meldungen vom 30. Auguſt.
ſt ren Dem Maurer H. L. Gründler ein S., Auguſt-

raße 63.Geſtorben: Unehel. Tochter, 18 Tg., Krämpfe, Goſenſtr. 4.
Die Ehefrau des Fabrikarbeiters C F. Dietrich, 23 Jahr

10 Mon. 4 Tg., Lungenſchwindſucht, Brunnenſtraße 8.
Meldungen vom 31. Auguſt.

Geſtorben: Des verſtorb. Vorarbeiter J. F. Wilkens T.,
8 M. 23 Tga., Krämpfe, Brunnenſtraße 8.

Meldungen vom 1. September.
Geboren: Dem Fabrikſchmied A. F. Ruloff eine Tochter,

Reilſtraße 28. Unehel. Tochter, Reilſtraße 456 Dem Zeit-
ſchriftenhändler G. W. Becher ein S., Reilſtraße 56 Dem
Fabrikarbeiter C. F. Krauſe ein S., Auguſtſtraße 63. Dem
Zimmermann L. Richter eine T., Angerſtraße 3. Dem
Sckloſſer F. W. Hermann ein S. Goſenſtraße 5a. Dem Maurer
H. C. Wolf ein Hoheſtraße 9.

Geſtorben: Unehel. Tochter, 4 M. 28 Ta., Brechdurchfall,
Breitenſtraße 5. Des Arbeiter F. Wolfram T., 1 J. 1 M.
21 Tg., Abzehrung. Uferſtraße 2a

Meldungen vom 2. September.
Geboren: Dem Lackirer L. F. C. E. M. Pfeiffer ein S.,

Advokatenſtraße 18.
Geſtorben: Des Militär-Jnvaliden H. Ch. Saeger Sohn,

8 Tg, Krämpfe, Eichendorffſtraße 5.
Meldungen vom 3. September.

„Geboren: Dem Handarbeiter Ch H. Trabhardt eine T.,
Reilſtraße 35. Dem Handarbeiter A. Mikutter eine T.,
Trothaſcheſtraße 22. Dem Handarbeiter Ch. A. Götter ein
S., Uferſtraße 2a. Unehel. S., Advokatenſtraße 13.

Geſtorben: Des Handarbeiter r A. Herrling T., 1 Mon.
13 Tag Brechdurchfall, Wittekindſtraße 16.

Induſtrie und Handel.
„T, Dem Geſchäftsbericht der Poſener Sprit geſellſchaft

iſt zu entnehmen: Es wurden ca. 9320000 1 à 100 rectificirt,
der erzielte Bruttogewinn äh 397827 der Reingewinn
181265 Derſelbe ſoll wie folgt Verwendung finden: Ab-
ſchreibungen auf Grundſtücke 20606 auf Jnventar 2068
auf Baſſinwagen 3476 auf Faſtagen und Böttcherei 14840 .4,
ferner eine gußerordentliche Abſchreibung auf Grundſtücke mit

900 zuſammen 60990 .4. Der Generalverſammlung wird
vorgeſchlagen von den verbleibenden 120274 der Reſerve zu
überſchreiben 6013 als Tantièmen 14433 und als Divi
dende von 6 von 750000 Actiencapital 48750 zu ver
theilen ſo wie als außerordentliche Dotirung des Reſervefonds
35108 und zur
zeichnung Delcredereconto 15000
mit 969 auf neue Rechnung vorzutragen. Jn Folge einer
überaus reichen Kartoffelernte entwickelte ſich im vergangenen
Geſchäftsjahre die heimiſche Spiritusproduction und mit ihr der
Spritexport zu einem ſehr bedeutenden Umfange. Die Geſell
ſchaft exportirte circa 2170000 Liter à 100 mehr als im vor
angegangenen Jahre. Dieſem Umſtande in Verbindung mit der
daraus entſpringenden ſehr weſeutlichen relativen Verminderung
der Generalkoſten iſt der gute Jahreserfolg zu verdanken. Jn
hohem Maße haben zu demſelben allerdings auch die Report
verhältniſſe für Spiritus beigetragen, welche in Folge der über
großen Production und, der ſtarken Waarenanſammlung ſich in
dieſer Campagne ungewöhnlich günſtig geſtalteten. Eine ſchwere
Kriſis des Weingeſchäfts in Südeuropa, welche im letzten Drittel
des Geſchäftsjahres eintrat, ſchränkte dann um dieſe Zeit den
Export auf ein Minimum ein. Vieſelbe konute trotz einer peinlich
vorſichtigen Creditgewährung und genaueſter Kenntniß der ein
ſchlägigen Verhältniſſe nicht ohne einzelne erhebliche Verluſte
überwunden werden. Um im inländiſchen Geſchäft concurrenz
fähig zu bleiben war die Anſchaffung mehrerer Baſſinwagen
um Transport von Sprit und Spiritus u Fie Wir im

erthe von 13903 erforderlich. Durch die vorgeſchlagene
Dotirung des Reſervefonds würde derſelbe die Höhe von 206500
Mark erreichen.

Bildung einer Specialreſerve unter der Be
zu verwenden und den Reſt

Schiffsverkehr.
„Hamburg, 9. September. Der Poſtdampfer „Rhe-

nania“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-ActienGeſell-
n von Hamburg kommend heute in St. Thomas ein
getroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 9. Septbr.

Das Minimum, welches geſtern weſtlich von Schottland
lag, iſt nach der norwegiſchen Küſte fortgeſchritten, während ein
neues Minimum weſtlich von Jrland erſchienen iſt, unter deſſen
Einfluß auf der Südweſthälfte Großbritanniens friſche bis ſteife
ſüdweſtliche Winde wehen. Das barometriſche Maximum er-
ſtreckt ſich vom Biscayiſchen Buſen oſtwärts nach den Alpen
hin. Bei ſchwacher ſüdlicher bis weſtlicher Luftbewegung iſt das
Wetter über Deutſchland warm, wolkig und zur Gewitterbildung
geneigt. Auf der Strecke von Südweſtdeutſchland bis zur
pommerſchen Küſte fanden ſeit geſtern zahlreiche Gewitter ſtatt.
Chemnitz meldet 46 mm Regen

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 12, Petersburg Hamburg

16, Memel 19 Paris 13. Münſter 15, Karlsruhe 19,
Chemnitz 17, Berlin 19.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Freiin Theſy v. Hohenhauſen mit Frhrn. Gotthard

v. Richthofen (Grauerhof Kl.-Roſen). Frl. Selma Erler mit
Hrn. W. Stoffregen (Wittenberg-Berlin). Frl. Eliſe Hoffbauer
mit Hrn. S Kalberlah (Magdeburg). Frl. Margarethe v. Kalm
mit Hrn. O. Wernicke (Wittenberg). Frl. Eliſe Harder mit Hrn.
Aug. Pätzold (BerlinKotzenau).

Verehelicht: Hr. Sec. Lieut. Arthur Frhr. v. Gregory mit
Margarete v. Tzſchoppe (Erfurt). Hr. Paul Rödl mit Helene
Schmidt (Zeitz). Hr. W. Lobenſtein mit Anna Helmert (Penig).
Hr. Georg Leitner mit Clara Günther (Gotha).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptm. Wettich (Blanken-
burg a H.). Hrn. Amtsrichter Wolf v. Gersdorff (Schmiede
berg i/ Rieſengebirge). Hrn. Rud. Eberlein (Wolmirſtedt). Hrn.
O. Rabe (Magdeburg).

ine Tochter: Hrn. Prem Lieut. Begemann (Altenburg).
eſtorben: Oekonom Ed. Giegee Name Landwirth

Kieſelbach (Leipzig). General
Lieut. z. D. Hermann von Hanneken (Wiesbaden). Frau von
Möllendorff geb. Gräfin v. d. Schulenburg (Schloß Lieberoſe).
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